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Amtlicher Heil'.
Sciue f. und l. Apostolische Majestät haben mil

Allerhöchster Entschließung vom 27. Mai d. I . die
Wohl des Kommerzialrates, ^tei6)srats. und Landtags-
"bgcurdneten ^ranz Pov>>e zum Präsidenten der k. k.
^andioirtschaslsgesellschafl in Krain allergliädigst zu be-
fläligcn geruht. V r :1 s m. ̂ >.

Seine f. >,nd f. Apostolische Majestät hoben mil
"lllerhöchsler Entschließung vo,n 27. M<1, d. I . den
Ministerial.Sekretär im Ackerbauministerium Dr. Her»
^»ann D a r e n b i ch ! e r zum Sektionsrate n<̂  poi'-
^'nü,!,, allergnädigst zu ernennen geruht.

V r ä f n>. i».

Seine !'. nnd l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster EntschließlX'g voin 27. Mai d. I . dem
Äiinisterial-Selretär im Äckerbauministerium Dr. Wil-
l)r!m A l l e r Ritter von W a l l r e c h t den Titel und
Charakter eines Sektionsraies mit Nachsicht der Tar.c
"llergnädigst zu verleihen geruht.

N r ü f ni. l>.

Seine l. und k. 'Apostolische Majestät haben über
einen vom Minister drs kaiserlichen und königlichen
Dauses und des Äußern erstatteten allcrunterlänigsten
Vortrag mit Allerhöchster Entschließung voin 8. Mai
d. I . den Konsnlar.Attache Dr. I u r . Ferdinand S u n -
van zum Vizckonsnl allergnädigst zu ernennen geruht.

'̂ iach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 5. Juni
l»12 (Nr. 127) wurde die Weiterverbreitung olaender Preh.
erzcugnisse verboten:

Nr. 5? «1/intorukllonklo» dkto. Parma, 35. Mai 1912
Nr. 121 «Voöornik r r i , » , I^iciu» vom 29. Mai 1912
Nr. 22 «Mr» vom 80. Mai 1912.
Nr. 12 <Xemöl!<-Ioe (Xv1»gtui v^äm) vom 29. Mai 1912.
Nr. 9 «/iäjm? poneim«:!» «tiinncä» vom I. Juni 1918.
Nr, 42 «A«0livi8ll> Nnt?» vom 2!>. Mai 1912.
Nr. 2 «lioxlillill^ mal le i«, vom 28. Mai 1912.
Nr. 62 .8ol»k6 l i » ^ . vom 30. Mai 1912,
Nr. 114 «Navo 8!<,vo» vom 29. Mai 1912.

«?ru>^o luclu» vom 31. Mai 1912.

Dm 7. Juni 1912 wurde in der l. l. Hof« nnd Staats»
druckerei das X VII . und XXVI . Stnck der rnthenischrn, das
XXVI I . Stück der rumänischen nnd das XXXVI I I . Stück der
slovenischcn Ausgabe drs Neichsgcschblattes dcs Jahrganges
1912 ausqcllrden und versendet.

MchtamMcher Heil.
Das türkische Kabinett.

Nach einer Mitleilnnq ans ^»nswnlinope! wird in
unterrichteten türkischen sowie in diplomatischen »reisen
der Eintritt einer Habintttslrise, speziell der Nncllritt
des Großveziers, Kiitschnt Said Pascha, siir die nächste
Zeit als dnrchaus unwahrscheinlich anqesehen. Die Un-
terbrechung eines lnrzlich abgehaltenen Ministerrates,
bei welcher mehrere Mitglieder des 5!abimlts den V c
ratungsraum verließen, wurde mit Unrecht auf eine
heftige Auseinauderseknng zurnctgesi'lhrl, die z>r>ischen
den, (hroßvezier und den, Viinister des Äußern, Asjym
Bey, slattgesundei, haben soll. Es wird allerdings auch
in Negiernngslreisen lein Hehl daraus gemacht, daß
zwischen dem sehr maßvollen nnd bedächtigen Großvczicr
nnd den, temperamentvollen Minister dcs Äußern
nicht immer Haruwnie herrscht, zumal da ^iitschül
Eaid Pascha trotz seines hohen Alters seine Autorität
als Haupt der Negierung in jeder Veziehung energisch
geltend machi i,nd mitunter auch in dir Leitung der <inŝ
»oärtigen Angelegenheiten in zu direkter Weise einzu»
greifen sucht, welche ?eudrnz Assym Vcy, der besannt-
lich gleichfalls ein Mann von Willensstärle 'st und
die Kompetenzen seiner Stellung nicht schmälern lassen
will, abzuwehren bemüht ist. Das Verhältnis zwischen
den beiden Staatsmännern hat sich aber nicht in sol-
chem Maße zugespitzt, daß daraus eine Ministerlrise eut.
springen lönnle. Was die Unterbrechung der Minister-
ratssitznng betrifft, ans die die »riftngeriichte hinweisen,
so ist sie aus einen Umstand völlig unpolitischen (5ha»
rasters zurückzuführen. Da der greise Grohvezier, vc>
von seinem Unwohlsein noch immer nicht vollständig
hergestellt ist, aus furcht vor Lustzug die Fenster des
Veralungssaals nie ösfnen läßt, verlassen die Minister
manchmal den Nanm, um Luft zu schöpfe!,, woraus sie
wieder in den Saal zurückkehren. Dies war auch wäh-

rend der Ministerralssitznng der ^al l , in welcher es an»
geblich zn eincm ^usammenstuß zwiscl?en dem Großvr»
zier nnd dein Minister des Aus'.l'vn mummen sein iull.

Die Griechen auf den ottuplcrtcn türkischen
Inseln.

I n gricchiscl).orthoduren tirchlichen kreisen Hon.
stantinopels beschäftigt man sich lebhaft mit der Lage,
die den Griechen aus den von den Italicnern befetzten
lürlischcn Inseln nach dem Abschluß des Krieges befchie«
den slin wird. Auch die Synode des ölumenischen
Patriarchats hat sich mit der Erwägung dieses Gegen»
stcndes besaßt und ist hiebei zu dein Beschlusse gelangt,
daß die Rückkehr der in ttonstaulinopcl weilenden Me-
tropoliten von Nhodus, Mytilenc, Lemnos und Nalym-
nos, Monsignore Venjamin, Monsignore Hyrillos,
Monsignore Genadios, Mitglied der Synode, und Mon-
signore Germanos, Mitglied der Synode, nach ihren
Eparchiru gcbotcn sei. Es loird die Aufgabe dieser Prä«
lalen sein, für den Schutz der kirchlichen und nationalen
Interessen der griechischen Vevölkernng auf den besetz-
ten ooer eNoa noch zu besetzenden Inseln beim ^rie»
densschlusse einzntreten und insbesondere darauf hinzu-
wirken, daß das Los dirser Bevölkerung nicht unter den
Nachwirlungen des Krieges eine Verschlimmerung er»
leide. Man spricht davon, das; zu diesem Zwecke Denk»
schriflen an die Mächte gerichtet werden sollen, soliald
der Zeitpunkt dafür gcsommen sein wird.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 7. Juni.

Das österreichische Abgeordnetenl)aus setzte am
5. d. M. die Spezialberatung iiber die zweite Grnppe d<>r
Dienstpr.igmatis <Nechte und Pflichten der Beamten)
fort. Nachdem die Abgeordneten Dr. Waber, Zenler,
Hillcbranb und Uoroiec ihre Minuritätsanträgc begrün,
det halten, ergriff Negierungsvertreter Sektionschef Nitt.
v. l̂ s.Iecki das Wort. Er begründete den ablehnenden
Standpnn.l der Ncgierung gegenüber der Wartesrist >n
der IX . Nangsklasse fiir die Gruppe I ' und (̂  und sprach
sich mit Nachdruck gegen die zum 8 68 gestellten Mino-

Feuilleton.
Rivalen.

Von Htudc»lf Schwclrzkops.
(Schluß.)

Der dritte Akt >oar der große Alt des Stückes und
^'hörle fast ganz ihr. Sie lrng ein einfaches Schneidrr,

^'b, in d t̂u sie fast noch schöner lvar als in der Schlcpp-
"'lrtte z„o>.n-. Aber kaum, daß sie dcn Mund zu den
lstl'n Worten ihrer großen Szene geöffnet hatte, hatte
"<U> vergessen, uns sie anhalte und wie sie aussah. Man
"nte „ur , ^ .^ ^ ^ ^j,,^. wunderbare Künstlerin, wie.
'<u> sie s^i ^ „ Tagen der göttlichen Naehel nicht gc-
^r>, halte, d>.irt oben aus den Brettern stand, uud man
uschte mil angehaltenem Atem dieser großen und lei»
^!N)asllichl',l Minist die vom Herzen lam und znm

^ " ä " ' ging.
:, ^ ls der Vorhang gefallen war, herrschte ein säst
wal< - ^ Schweigen. Dann aber brach mit der Gc-
H l einer Elementarkataslrophe der zurückgedrängte
,̂. 'I«ll los. Das Publikum raste. Lachend und weinend

s i / '"/"' immer u>ieder und wieder ihren Namen, bis
^ " '^üpf t und glücklich, in ihre Garderobe flüchtete,
' N c h t V ^ ^ ' ^'" 'plclon zu finden hoffte. Aber er war
"ichi s ! " "^ ^'^' ^ »oährend dcs ganzen Zwischenaltes
du,; .'. ^ ' ' .Warnm? Sie brauchte ein jrcundlichcs Wort
s r in^" ! ' Ibre itehle. lvar wie zugeschnürt, wenn sie

Zufriedenheit nicht sicher luar.

^»ds «" ^^'^' "^^ " " ^ ^ ' ^ " "ö traurig. Als cr zu
^uMa i " / ' .'"lederholtcn sich die Ovationen sür Lama

" " ) ln verstärstcn, Umfang. Schön und glücklich

hielt sie dcm brausenden Meer von Enthusiasmus stand,
das sie entfesselt hatte, bis sie, müde von der Anspan»
nnng des Abends und der nnern.xirteten Größe des Er»
solges, mit einer letzten dankenden Verneigimg dem Pu-
blikum Adieu sagte. Wie im Traume suchte sic ihr An»
slcidezimmer aus, taub für die Lobeserhebungen der
Kollegen und Kolleginnen, die sie umdrängtru, hungrig
nach einen, gnten Wort des Mannes, als dessen Ge-
schöpf sie sich suhlte und dcsscn Erfolg ihr mchr an«
Herzen lag als der ihre. I n den, kleinen Raume ange-
kommen, setzte sie sich mit geschlossenen Angen in rincu
Lehnstnhl nnd »vartete.

Unterdessen hörte das Publikum nicht ans, den
nenen Bühnenstern zu rusen. Do trat Templelun an die
Nampe, der bis dahin in eine Scitenkulisst geschmiegt,
den dröhnenden Applanssalven gelauscht hatte, von do
ncn er wenigstens einen Teil glaubte auf sich beziehen
zn dürfen. Aber das enttäuschte Puvlilum, das Laura
Hedden zu sehen wünschtc, ließ seinen Zorn an dem
jungen Autor aus und begrüßte ihn mit eincm Sturm
von Zischen, Pseisen und Johlen.

„Nieder mit dem Skribenten!"
,.Psui! Psuü"
„Abzug, Templeton!"
Zur selben Zeit dachte Laura Hcdden in dem bo

quemen Lehnstuhl in ihrer Garderobe über einen zart-
lichen und demütigen Satz nach, mit dem sie George
Templeton sagen wollte, wie sehr nnd ganz ihr Ersoig
sein Werk sei uud wie tief sie sich in der Schuld seiner
Kunst und seiner Liebe fühlte. Sie hörte nichts von den
tumultnösen Vorgängen im Zuschauerraum, hatte seine
Ahnung davon, daß die Bestie Publikum, dic ihr noch
eben schmeichelnd und dankbar zu Füßen gelegen war,

mit einen, nnenoarteten, aber desto furchtbareren
Sprung fich anf den Menschen gestürzt hatte, der ihr
der liebste Uxir.

Bald daraus weckte fie das wohlbekannte Klopfen
aus ihre» Träumen. Sie sprang aus und flog ihm ent»
gegen.

„George!" rief sie erschreckt, als sie sah, wie bleich
er luar. „George!"

Er bemerkte nicht dir Hand, die sie ihm entgegen»
streckte.

„Es luar ein Erfolg, Schah!" sagte sie zärtlich.
„Tu bist nun ein großer Mann!"

Sie versuchte ein glückliches Lächeln, aber es ge-
lang ihr nicht. „Nist du frank?" fragte sie, allmählich
mehr betreten als besorgt.

Er hattc noch scin Wort gcsprochen und auch jetzt
schwieg cr mit zusammengebissenen Lippen.

„Nein!" sagte cr endlich und strich sich wie abln-
send über Stirn und Augen. „Nein, nein, ich bin nicht
krank, danke! Laß mich dir lieber Glück wünschen zu
deinem Erfolg und dir danken, daß du das Stück ge-
rettet hast."

„Ich das Stück gerettet? Du scherzest, Geor,^' Das
Stück nxlr sicher ohne jede Hilsc von mir, du weißt
das ganz gut!"

Sic erhob sich und lcgte beide Hände auf seine
Schultern:

„Bist du nicht froh, Liebster, daß cS fo gut ging?"
Er zucktc uniei- ihrer Berührung Zusammen, aber

der Blick seiner Augen blieb hart und kalt.
Bestürzt zog sie sich zurück.
„Was hab' ich dir gctan, George? War »ch schlecht?

Bist du bös?"
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ritäicanlräge Waber und Zenler aus, wonach mil Rück-
sicht auf die. Schwierigen und Verantwortlichkeit des
Dienstes für einzelne Beamlenlategoricn die Festsetzung
kürzerer Wartefrist, bezlv. die Einreihung in eine höhere
Grnppe znlässig sein soll, weil hicdurch die Anregung
zu uiiaufhörlichell Wünschen der Veamlen geschaffen
würde. Bezüglich der im Miuoritätsvotum des Abg.
Zenler znm î  80 verlangten Gleichstellung der unehe-
lichen Nachkommen niit ehelichen hinsichtlich dcs Sterbe»
auarlals erklärte der Negierlingsvertreler, daß dieser
Anrag deshalb als unannehmbar erscheine, weil er eine
Durchbrechung des gegenwärtig geltenden Prinzips be-
deuten würde, wonach ein Rechtsanspruch auf Versor»
gnngsgenüsse nur ehelichen Deszendenten zukomme. —
Es folgte die Verlesung von Interpellationen der czcchi-
schen Sozialdemotraten und der Abg. Scitz nnd Genossen
über die Vorgänge im ungarischen Parlament, wobei
es zn lärmenden kontroversen kam. — Nächste Sitzung
Montag.

I l l der am 5>. d. M . abgehaltenen Sitznng des
ungarischen Abgeordnetenhauses wiederHollen sich 5il-
Lärmszenen der vorhergegangenen Sitzung. Die Oppo-
sition suchte die Verhandlungen wicder durch lärmende
Obstruktion zu vereiteln5 es wurde wieder Polizei be°
rufen, die 35 oppositionelle Abgeordnete aus dem Saale
entfernte. Die Opposition verlies; sodann freiwillig den
Saal. Die nationale Arbeitspartei nahm hierauf nach
kurzer Debatte die Militärstrasprozeßordnung nebst eini-
gen anderen Gesetzentwürfen an.

Aus Brüssel wird gemeldet: Nach den offiziellen
Ergebnissen sind 101 klerikale, 44 Liberale, 39 Sozial-
denwkrateu und 2 christliche Demokraten gewählt wor»
den. Die Anzahl der Kammersitzc ist bekanntlich von
166 auf 188 erhöht worden, so daß fast jede Partei Ge»
winn zu verzeichnen hat. — Nach dem amtlichen Ergeb-
nisse der Scnatsloahle» sind bisher b4 Klerikale, 26 Li-
bcralc und 13 Sozialisten gewählt worden. 27 Sena-
toren sind noch durch die Provinzstädte zu wählen.

Zum Ncgcraufstande auf Kuba wird berichtet: Nach
einer Melduug aus Havana sind amerikanische Marine»
soldatcn ans Kuba gelandet worden und haben den Vor»
marsch auf Guantanamo augetreten. I m ganzen sind es
450 Mann, die von Oberst Lukas geführt werden. Wie
erklärt wird, ist der Zweck der Landung der Schutz des
amerikanischen Vcsihtums und nicht eine Intervention.
Nach einer Konferenz zwischen dem Präsidenten Taft
und Staatssekretär Knox. wurde mitgeteilt, daß unver»
Züglich vier amerikanische Kriegsschiffe nach den kuba-
nischen Gewässern abgehen werden. ^ - Wie eme De»
pesche aus Havana meidet, hat das Parlament den Prä-
sidenten Gomez ermächtigt, die konstitutionellen Garan»
lien in der Provinz Oriente aufzuheben.

Tllgcslicmgtcitctt.
— sFlcischnahruug fördert das Wachstum.) Hie

Fleischesser, hie Vegetarier! So lobt der Kamps der
beiden entgegengesetzten Ernährnngsweisen seil vielen,

vielen Iahreu unentschieden hin und her. Nun hat sich
ein Gelehrter dcr allen Streitfrage aus eine nene Weise
angenommen nnd exalte, wissenschaftliche Versuche dar-
über gemacht, welche Nahrung im Interesse starten
Wachstums vorzuziehen sei. Dr. Magnan hat der „Aca-
demie des Sciences" seine Versuche über verschiedene
Ernährnngsarten vorgelegt, und daraus geht eindeutig
hervor, daß Fleischnahrung das Wachstum fördert. Aller,
dings sind die Versuche nicht am Menschen, sondern an
Enten vorgenommen worden. Eben aus dem Ei ge»
schlüpfte Enten wurden in verschiedene Gruppen geteilt,
die jede aus besondere Art gefüttert wurden. Die einen
erhielten Fische, eine zweite Insektenlarven, wieder eine
andere Fleisch nnd eine vierte nichts als Gemüse und
Brot. Die Unterschiede des Wachstums lralen bald ganz
offen zutage. Schon nach Zweieinhalb Monaten wogen
die Fleischfresser 1500 Gramm und hatten die Größe,
ansehnlicher, ausgewachsener Enten. I m selben Alter
wogen die Insettenlarvensrefser unter den Enten nur
1100 Gramm, die mit Fischfleisch gefütterten hatten es
aus 850 Gramm gcbreacht und die Vegetarier wogen nur
zwei Füuftel soviel, wie die Fleischfresser, uämlich 600
Gramm.

— lTchnelligteitsretord für Eheschließungen.) Zu
den Pfingstseierlagen herrschte bei den amerilanischen
Standesämtern dem „Ma l in " zusolge ein erschreckliches
Gedränge. Es lvaren so vielc Ehelustige erschienen, daß
die Beamten nicht genug schnell die amtlichen Ehelizen-
zeu ausslelleu tonnten. Den Rekord hielt das Newyorler
Standesamt, vor dem in 120 Minuten nicht weniger
als 180 Eheverträge abgeschlossen wurden.

— ^icnc Beobachtungen über die Intelligenz der
Schlangen.) Ein englischer Beobachter, Guthbert Christy,
Hal iil Uganda an der dort häusigen Nitis gabuniea,
einer Giftschlange, cine merkwürdige Beobachlung über
delen Intelligenz gemacht. Er schickte seine Eingeborenen
aus, Schlangen dieser Ar l zn fangen, nnd sie lamen in
erstaunlich rascher Zeil mil einer reichen Ausbeute zu-
rück. Sie erzählten dabei irgend ellvas nur halb Ver»
ständliches, daß dic Schlangen unter einer bestimmten
Blumenarl besonders häusig vorkämen. Dieser Spur
ging nun Christy nach. Einc Schlingpflanze, Pisonia
aeuliala, trägt Früchte, die sich tletteuarlig an alles an»
heften, was mit ihnen in Berührung kommt. So wird
die Pflanze für kleinere Vögel, die an sie streifen, ver.
hängnisvull, dcun sie werden im Fluge gehemmt oder
gar flugunsühig gemacht. Augenscheinlich wissen die
Schlaugeu dies, deuu uichl nur dir VilS gabuuiea, sou-
dern auch andere Schlangeil finden sich regelmäßig uuler
der Pisuuia. Die Wirkung der Pisoniafrüchte aus Vögel
hat Chrisll) selbst beobachten tonnen.

— M n Rcinfnll Whistlers.) Es war riesig schwer,
Whistler, den unverwüstllcheil englischen Witzbold, auch
einmal hereinzulegen. S i r Morell Mackenzie, jenem da-
mals in England so beliebten Kehllopfspezialisten, der
in der Kranlheilsgcschichlc Kaiser Friedrichs eine so
traurige Berühmtheit erlangte, ist dies aber doch einmal
geluugen. Eines Tages sprach Whistler bei dem Arzt vor
uuo brachte ihm seluen Pudel, der stcrbeustraut war
und al>. dem der große Maler mit Liebe hiug. Obgleich
Mackenzie, wie man verstehen kaun, keineswegs sehr er-
baul von dieser Konsultation war, ließ er sich doch nichts
anmerle». Er unlersuchtc den Vierfüßler, verschrieb ihm
ein helfendes Mittel, strich dann seine Gebühren ein und

verabschiede sich herzlich von Whistler. Am nächsteil
Tage ersuchte Mackenzie de» Maler telegraphisch, um-
geheud zu seiner Wohnung zu lonnuen. Whistler beeilte
sich, der Ausforderung Folge zu leisten, nnd als er ale>»°
los bei Mackenzie erschien,' begrüßte ihn dieser lächelnde
„Wie geht's Ihnen denn, Mr . Whistler? Was S,c
sollen? Nnn, meine Hanstür hat es dringend nötig, neu
angestrichen zu werden."

— lDic neuen Weltwunder.) Die chemische Abtei-
lung der Cornell-Universilät veröffentlicht dos Ergebnis
einer Umfrage über die sieben Wunder der moderneu
Welt. Die neuen Weltwunder sind danach: dic drahtlose
Telegraphic, die synthetische Chemie, das Radium, die
Antiloriue, der Suezl'aual, die Äroplane und der
Fernsprecher. Der „Ma l in " slelll mit Stolz sest, daß
sechs dieser Errungenschaften Franzosen zu verdanken
sind, nnd zlvar: der Sneztanal Charles von Lesseps,
der Äroplane Ader, Chanute und Mouillard, die Anti»
loxine Pasteur, das Radinm Frau Curie und Beequerel,
die synthetische Chemie Verlhold, dic drahtlose Telegra»
phie Vranly. Nur der von Edison erfundene Fernsvre»
chcr sei eine amerikanische Eroberung.

— lSalvarsan bei Scharlach.) Die Erfolge, die »lit
dem Ehrlichschen Arsenpräparat außer bei Lues «wch
bei verschiedenen andere» Infektionskrankheiten, wie
Malaria, Rückfallsieber, Milzbrand erzielt worden sind,
legten es nahe, mit ihm auch Versuche bei weiteren an»
steckenden Krankheiten zn machen, in der Hussnnng, diese
günstig zu beeinflussen. So hat neuerdings Sanilätsrat
Lcnzmann in Duisburg, wie er in der Medizinischen
Klinik mitteilt, die Wirksamkeit des Salvarsans bet,
Scharlach erprobt. Zwar ist es keine große Anzahl von
Fällen, die ihm zu Gebote standen, allein die Znxiuzig,
denen das Salvarsan injiziert wure, zeigte» doch ins«
gesamt einc übereinstimmende Beeiuflussnng dnrch das
Medikament. Während der unbeeinflußte Scharlach sich
iu den ersten vier Tagen bekanntlich durch ein sehr
hohes Fieber auszeichnet, das oft bis zn 41 Grad steigt
und erst langsam heruntergehl, wenn der Wrper sich
mit dem charakteristischen Äusschlag völlig bedeckt hat,
war der Verlauf bei deu mit Salvarsan behandellen
Fälleil wesentlich abgekürzter. Das Fieber siel von seiner
Höhe schon am ersten Tage nach der Injektion aus mill«
lere Grade, um uach eiuiger Zeil wieder auf die Norm
hinunterzugehen. Auch die Begleiterscheinung des Schar-
lachs, die Halsentzündung, zeigte keine Tendenz zur
Weiterentwicklung, sondern heilte schnell gänzlich ab.
Wenn man daher auch vou keiner Heünug des Schar-
lachs durch Salvarsan sprechen kann, so trägt es doch
offen sichtlich dazu bei, den Verlaus abzukürzen und seine
Gefahr zu vermindern.

— Moderne Spihbulientricks.) Die Phantasie dcr
Verfasser von Polizei» und Kriminalromanen ist sicher»
üch nicht fruchtbarer als die Verbrecher, die in diesen
Romanen geschilderl werden. Die Sftitzbnben besonders
legen eiue staunenswerte- Kunstfertigkeit im Ersiunen
»ener Kniffe und Schliche an den Tag. Hier einige der
allcrneneslen Spitzbnbentricks: Da sind zunächst als das
modernste „Diebswerkzeng" die Stiefel mit den ausge»
höhlten Absätzen: der glückliche Besitzer solcher Stiest'l
tritt in einem geeigneten Augenblick so sest aus, daß eine
lleiue Sprungfeder in Bewegung gefetzt wird- dadurch
verschiebt sich unten am Absatz eine'kleine Vlcchplalte, so
daß dcr gestohlene Edelstein, der versteckt werde», soll,

„Nein, dn nxnst ausgezeichnet. Ausgezeichnet ivarst
du!"

Er sprach scllsam, gedehnl und fast gehäffig.
..George!"
„Was?"
..Nichts!"
„Sag', was du sageii wolltest!" flüsterte er leiden»

schaftlich.
„Laß mich, ich will nicht!"
,.O, glaubst du vielleicht, ich wäre neidisch! Haha!

Ich! Neidisch! Bist du toll? Bildest du dir eiu, ich
könnte so kleinlich sein?"

Sie schwieg.
„Antworte doch! Oder bist du wirklich so dumm?"
„Sic fühlte sich dem Wciuen nahe:
„Bitte, laß mir einen Wagen kommen; ich möchte

nach Hause."
„Allein?"
„Ja."
„Du bist unfreundlich."
„Wirklich?"
.Ja . "
Er machte eine Vcwegung auf sie zu, aber j>e stand

ihm hochmütig nnd ablehnend gegenüber.
„Bitte den Wagen!"
„Gern!"
„Gute Nacht!"
„Gute Nacht!"
Er ging. Sie folgte ihm mit den Augen bis zur

Tür. Dann brach sie zusammen. Mühsam schaffte man
sie in ihre Wohnung.

Als Schauspielerin glänzte Laura Heddcn nur turze
Zeil, obgleich der Erfolg ihr treu blieb. Sie zog es vor,
die Talmitronen der Bühne mit einer wirtlichen Gra»
fenkrone zu vertauschen. Sie trägt sie angeblich, wie es
keine zweite lanu, obzn>ar es Leute gibt, die behaupten,
sie seufzen gehört zu haben. Kann sein, daß sie sie schwer
sindet.

Die Testamentsklausel.
Roman vou A . Oour ths -Wüh le r .

(43. Fortsetzung.) l̂achdruil verholen)

Er begleitete die Dame hinaus, half ihr in deu
Wagen und ging in den Speisesaal zurück.

Hans Rippach saß gemütlich noch bcim Frühstück,
als Armin eintrat.

„Nun, lvas gab es denn so Wichtiges, Armin?"
fragte er leichthin. Als er aber dabei einen Blick in des
Freundes Gesicht lvars, richtete er sich befremdet au^

„Bekamst du unangenehme Nachrichten von Schevc«
ting?"

„Von ihm nicht. Aber von Frau Professor Delius."
„Alle Wetter, deiue holde Schwiegermutter war

hier? Nun — ist deine Braut immer noch trank?"
Armin setzte sich ihm gegenüber und reichte Nippach

Eva Mariens Brief.
„Bitte, Ins!"
Nippach sah ihn befremdet an. Seinem sck)arfen

Blick entging nicht, daß Armin sehr erregt uud beküm»
merl war. Während er las, saß Armin mit ausgestülptem
Kops da nnd starrte vor sich hin.

Rippachs Gesicht >var beim Lesen des Briefes sehr
ernst geworden. Nun faltete er ihn langsam zusammen
uird blickte Armin forschend ill das blasse, schulcrzvcr»
zogenc Gesicht. Dann legte er über dcn Tisch herüber
scine Hand auf den Arm des Freuudes.

„Armin — du liebst das Mädchen, gestehe es nnr
ein."

Dieser strich über St irn und Augen.
„Ja, in dem Moment, als ich erfuhr, daß ich sie

vcrluren hatte, wurde es mir klar. Vorher wußte ich es
wirtlich selber nicht. Meiue Liebe zu Eva Marie ist so
ganz anders als ,das Gefühl, welches mir Alexandra ein-
flößte. Aber ich glaube, es ist stärker und besser. Hans
— sie ist bis ins innerste verletzt und gcdemütigt, glaub'
es mir, su> leidet unsagbar, das beweist ihre Flucht."

„Leider kann ich dir nicht widersprechen. Es <ut
mir furchtbar leid, daß ich durch meine Anwesenheit
diesen Ausgang verschnldete. Aber vielleicht ist es doch
gnl so. Du hast nun erkannt, was sie dir ist, und dn
wirst sie suckln und ihr beweisen, daß du sic liebst. Das
hoffe ich bestimmt und wünsche es dir von Herzen, denn
sie ist ein edler, großdeuleuder Mensch, das beweist ihr
Verhtltcn. Eine niedrig empfindende Natur würde sia)
mit den Tatsachen abgefunden haben und keinesfalls a"!
die glänzende Parlie verzichten. Ich gestehe offen, daß
ich >etwas skeptisch in bezng aus sie dachte, uud hatte
dich im Verdacht der ungewollten Schönfärberei. Aber
jetzt — ich kann dieses junge Mädchen unr hochachten - "
so leicht mach! ihr das keine nach, wahrhaftig nicht.'

„Was soll ich »u» tu», Hans, weißt du mir e i " " '
Rat?"

„Aber,das ist doch sehr einfach. Du reisest ihr na")
und holst sie zurück. Sie von deiner Liebe zn überzeugen,
wird ja nicht unmöglich sein." ^ . ,

„Herrgott — wenn das so einfach wäre. Ich ha
leine Ahnung, wohin sie sich gewandt lM . "

Er erzählte Rippach, ivas er selber wußtc. ^ ) "
hörte ihm ruhig und aufmerksam zu. Tan» stand
aus und legte dem Fn uud die Hand aus die Schulter.

„Nun sei doch nicht verzagt, mein Alter. So ,pun
verschwindet kein Mensch, daß er nicht anszns'nw' >oc" -
Schlimmstenfalls nimmt man die Polizei zu H ' ' ! ^ ^
wollen wir aber erst einmal znr Stadt ! " ' ) " " " w 00
nachforschen, wohin sie sich gelvandl l>t. Ich b,n ,<yu '
daß sie von dir floh, ich hch'c dir anch, s'e U'̂ derz
finden. Komm, wir wollen sofort aufbrechen, euc '^
Spur noch mehr verwischt wird."

Eva Marie tau, furchtlnr abgejpannl nnd ele"d ul
Berlin an. Sie ging zuerst ins Wartezi.nuier, '.
Tasse Kaffee zu sich zu nehmen. Der 'Münd l i ch ^
in deu. ei', schwerer, beklemmender Duust la^wcn
von wenigen Reisenden sreqnent,ert. Alle u«nn
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in den ausgehöhlte» Absatz lega»gen kann; die Plaits
schließt sich da»» wieder uild die Sache ist gemacht, blecht
nett ist auch dir silberne Zündholzschachlel mit doppeltem
Deckel; der Raum .'.wischen den beiden Teckeln dient
gleichfalls als Versteck für lleine Wertsachen, die man
erworben hat, ohne das; man sich in Unkosten zu stürzen
brauchte. Der schönste nnd genialste Trick aber ist sicher-
lich de.r mit dem geschorenen Pndel. Ein Pudel mit recht
langen Haare» wird l'»»stvoll von einem grüßen Teile
sciiies Rückenvlieses befreit. Ans die kahle Stelle legt
man eine pantschn Nasche, die man sorgfältig befestigt,
»vorauf man das ganze Haar, das man dem Tiere weg-
genommen hat, wiedre lnnslvoll anfllebt. Der Pudel
lxgleitet ilun seinen Herrn überallhin, und wenn der
Herr etwas gestohlen hat, tut er so, als ob er den Hund
streichelte, und befördert bei dieser Gelegenheit den ge-
swhlenen Gegenstand in die unsichtbare Kantschnllaschc.
A» '̂ den Hund stillt natürlich lein Verdacht, und er kann
ungehindert den Lade» verlassen. Wenn der Spitzbube
verdächtigt wird, gerät er in die größte Entrüstung uud
verlangt gebieterisch, das; man ihn vom Kopf bis zu den
Füßen durchsuche: daraus verläßt er mii Würde das
Lokal und gesellt sich draußen wieder zu seinem un»
jchnldigcuKomplicen . . .

Lokal- und Prouinzial-Mchrichtcn.
Laibachcr Gcmcindcrat.

(Schluß.)

Namens des Direktoriums des Elellriziläls- uud
Nasserwerkes referierte Gemeinderat N e i s n e r über
die Anschrift des srainischen Laudesausschusses in An-
gelegenheit der Wasserversorgung der Ortschaften To>
nia<̂ evo nnd Icn>e aus dem städlifchen Wasseriverke in
Kkve. Das Tirellorinut erachte es für notwendig, daß
vorerst im Einvernehmen mit dem Landesausschusse, ei»
nige Nedenken hinsichtlich der Vesteuernng eines solchen
Untevnehmens ansgellärl, respektive beseitigt werden,
lveshalb von einer bestimmten Zusage in ^lngelegenlieit
der erwähnten Wasserversorgung vorerst abzusehen sei.
Der Antrag des Referenten wurde ohne Debatte äuge.
nommen.

Den, Postau!l<5diener Matthias Pro^ek wurde die
Einleitung des Ko»de»swasfers ans Klri'e auf seinen
Besitz, >vo er eine» Neubau auszuführen beabsichtigt, ge-
staltet. Der Hansbesitzerin Magdaleua Lehner wurde
die Hälfte der vorgeschriebenen Gebühr für Wassermehr-
rerbrauch in Abschreibung gebracht.

Nachdem die eingebrachten selbständigen Anträge
der Gemeinderäte Jeglu-, Marinko nnd l̂ tefe den Ans«
fchnsfen zur Vorberalnng zngelvieseu worden waren,
brachte Gemeiuderal l ^ e r j a l den Dringlichteilsantrag
ein, daß nach durchgeführter Vertiefung des Laibacl>
flusses entsprechende Wäschereinignngsstellen zu errichten
!rien. Da >>,e Cchnlutzlvässer durch die projektierten Sam-
'»ellanale abgeleitet werden, bestehen gegen solche Wasch°
stellen auch vom sanitären Standpunkte keinerlei Neden-
ken. Der Antrag wurde ohne Debatte einstimmig ange.
nomme».

Es folgten fodann zahlreiche Anfragen au den Bür-
germeister. Unter anderen wünschte Gemeindcrat Doktor
Pipcnbacher Ausluuft über das Schicksal des Gemeinde»
ratsbeschlusses, betreffend die Errichtung eines Real»
gymnasiums der Type V̂ in Laibach, woraus der Bür-
germeister cvwioerte, das; er den Veschlnß der Negierung
zur Kenntnis gebracht l)abe, daß.eine Entscheidung bis«
her noch nicht herabgclangt sei. Er werde die Angelegen-
heit in angemessener Weise urgiereu. Gcmeinderat
Pa m m e r nrgicrte eine baldige Revision der Natural»
beqmnlienmg des Mil i tärs, Gemeinderat J e g l i ö die
Belenchlung der Vrhoveegasse. Sodann wurde die öffent-
liche Sitzuug um ^ U ) Uhr nachts geschlossen.

I n der hierauf abgehalteue» vertraulichen Sitzuug
lvurdeu u. a. verschiedeue Personalangelegenheiten der
Erledigung zugeführt. Die ausgefchricbeur Stelle eines
städtischen Försters wurde dem Forstgehilsen Viuzcnz
M e t l i k o v i « in Komcn verliehen. Ernannt wurdeu
lveilers: Ingeuieur Viktor Z u Pane znm städtischen
Baukoinmissär, Oberingenieur Matlo P r e l o v ^ e l
zum slädtischeu Oberbaulommissär, Nauassistent Ivan
Z e m l i i <» zum Vauoberossizial, Rechnungsosfizial Io°
ses H a s n e r zum Nechnungsoberoffizial, Kanzlist Ianlo
K e ß l e r zum Kanzleioffizial. Die Praktikanten Ivan
T o m a >: i <" und Richard S v e t l i 5 sowie Ossizianl
Viktor E i u h a wurden zu Kanzleiassistenten in der
X I . Rangsllasse befördert, Konzipist Vladimir B r e s «
k v a r erhielt einen halbjährigen Urlaub zur Ableistung
der Praxis bei der k. l. Landesregierung.

— <Dio Uniform der Offiziers dos Nuhcstnndes.j
Nach der Adjnstiernngsvorschrisl haben Offiziere des
Ruhestandes das Recht, ftets Uniform zu trageu. Sie
l)abe>l dann die Uniform jenes Truppeukörpcrs anzu-
legen, in dem sie zur Zeit der Verset,'.u»g in den Ruhe»
slaud gedieut I)abeu. Es kommt natürlich häufig vor, daß
Offiziere durch viele Jahre in einem Truppenlörper ge-
dient haben und erst verhältnismäßig kurze Zeit vor
ihrer Pensioniernng iu einen andcreu versetzt werden.
Begreiflicherweise wäre es der Wnnsch vieler Pensioni»
sten, die Abzeichen jenes Trnppenlörpers tragen zu dür»
sen, in dem sie den größten Teil ihrer Dienstzeit ver»
bracht l)aben und mit dem sie durch unzählige Erinne-
rungeu vieler Jahre untrennbar verbünden si»d. I » der
letzten Zeit sind cm das ttriegsminislerinm mehrere Ge>
suche pensionierter ^ ssiziere gelangt, in denen diese um
die Bewilligung ansuchen, die Uniform jenes Truppen-
lörpers oder jener Waffengattung trageu zu dürfen, die
ihnen durch so viele Jahre lieb geworden ist. Das Kriegs.
Ministerium hat in einem Erlasse verlaulbart, daß'es
solchen Bitten sympathisch gegenüberstehe, die Gesuche
müssen aber an Allerhöchster Stelle zur Entscheidung
vorgelegt werden. Die meistenteils gewählte Vegrüuduug,
daß der Bittsteller noch Uniformen eines bestimmten
Trnppenlörpers besitzt, reicht nicht aus, um das Gesuch
dem Obersten Kriegsherrn vorlegen zu können. Dem»
gemäß gibt das Kriegsmiinsterium bekannt, daß solche
Geinche ausreichend zu motivieren und von den Zwischen,
stellen eingehend zu begutachten seien.

— <l5i„<rcfscn des Feldlanonenrcgimcnts Nr. K.j
Auf dem Marsche zu den Schießübungen nach Hajmasker
befindlich, hält dieses Regiment morge» Rasttag in Hei»
denschast'Cturje, Eesta und Lolavec und nächtigt am
Montag: l . Divisionsstab, Regimcntsstab mit Batterie
Nr. 1 und 2 in Oberlaibach, Batterie Nr. 3 in Hrib-
Mir le, zweiter Ditnsionsstab und Batterie Nr. 4 in Alt.
oberlaibach; am Dienstag: erster Divisionsstab und Bat.
lerie Nr. I in Waitsch, Regimenlsstab, Batterie Nr. 2
nnd 3 in Laibach, zweiter Divisionsstab und Batterie
Nr. 4 iu Ie/iea. Am 12. Juni hat das Regiment Rast«
lag und marschiert den darauffolgenden Tag ab, um in
St. Veit, Felbern, Imowitz, Kraxen, Rasoltsche und Lu»
lowitz zn übernachten. Am l . Ju l i trifft das Regiment
in Hajmasler ein, ist somit 24 Tage unterwegs, auf
welche Zeit 7 Rasttage entfallen. ^

— lVon den fcldmnßiqcn Tchieftiibunssen.j Heute
trifft das erste Feldbataillon des Infanterieregiments
Nr. 27, von den seidmäßigen Schießübungen ans Vigaun
kommend, in Laibach ein, während morgen das vierte
Bataillon dieses Regiments dorthin abmarschiert.

llflntenrlaube 1!>12.j Die Erntenrlaube sür das
lausende Jahre wurden folgend festgesetzt: für die I n -
sa»terieregime»ter Nr. 7, 17, l9, 27, 32, 97, die Feld»
jägerbataillone Nr. 7, 8, 9, N , l9, 2«, 24, 29, das
Gebirgsartillerieregiment Nr. 3, den ersten Turnus des
Festungsartilleriercgimenst Nr. 4 vom l . bis 2 l . J u l i ;
für die Infanterieregimente! Nr. 47 und 87 vom 6. bis
26. I n l i ; für die busnisch.hercegovinischen Infanterie«
regimenter Nr. 2 und 4 vom 8. bis 28. Ju l i : für die
Feldjägerliataillouc Nr. 5, 17 und 2l vom 14. Ju l i l,is
3. August; sür das Festungsartillerirregiment Nr. 3
vom 4. bis 24. Ju l i ; sür den zweiten Turnus des Fe.
s<ungsartilleriel>ataillons Nr. 4 vom 20. August bis
15. September. Erntenrlanbe anßerl>alb dieser Termine
sönnen insbesondere zur Zeit der Weinlese nach Zuläs-
sigleit des Dienstes gewährt werden. Als Ernleurlaubs.
termine wnrden für die Landwehr festgesetzt: sür die
Landwehrinsanteriercgimenter Nr. 3, 4, 5 und 27 die
Zeit vom 3". I nn i bis 19. Ju l i , für das Landwehrin,
fanterieregiment Nr. 26 die Zeit vr>m 6. Juni bis
26. I u u i .

— iVclobllng.j Das Korpskommando lM dem
Hauptmannrechmmgsführer Emil P e fch k e des Garni»
sonsspilaw Nr. 8 in Laibach für seine als Vorstand der
Rechnungskanzlei des Feldjägerbalaillons Nr. 7 von den
besten Erfolgen begleitete Dienstleistung die belolxuvc
Anerlennung ausgesproäien.

— iNom Voltsschnldicnstc.j Der k. k. Bezirlsschul-
rat in Laibach Umgebung hat die geprüfte Lehramts,
kaudidatin und Schnlpraklilantin Karoline P i l l a r
zur Supplcntin an der Volksschule in Unter-Ki5.sa be.
stellt. — Der k. k. Stadtschulrat in Laibach hat an Stelle
der lrankheitslialber beurlaubteu Lehrerin Augusta
M a t t a n ov i 5 die absolvierte Lehramslandidalin und
Tchulpraktilantin Ru5a I e r a j zur SuppleiUiu an der
slovenischen städtischen achlklassigcn Mädchenvollsschule
zn St. Jakob in Laibach bestellt.

— ^Verlauf cincs ärarischcn Pferdes.) Montag, den
ll). d. M., um N Uhr vorinlliags findet im großen Hofe
der städtischen Insanterielaserne der Verlauf eines ära»
risch'n Reitpferdes im Lizitationslvege statt. Der Kauf»
preis sann den entfallenden Slempelgebühren <Skala I I )
ist an Ort und Stelle zu erlegen.

eilig, zur Abreise bereit. Eva Marie'halte Zeit, sie
konnte so früh doch noch nicht ihre künftige Gebieterin
aufsuchen.

Nachdem sie sich gezwungen, ein Brötchen zu essen,
suchte sie einen Waschranm ans, um sich etwas zu er.
N'iscl>n. Als sie vor dem Spiegel ihr Haar in Ordnung
brachte, erschrak sie vor sich selbst. Dieser Eindruck wurde
noch durch das schivarze Kleid erhöht.

Und nun fiel es ihr alls die Seele, daß es vie>-
leicht Frau vo» Sollenau unangenehm berühren würde,
wem, sie in Trauerlleideru in ihr Haus kam. Sie be-
schloß, jetzt einige Zeit durch die Straßen zu lvandern,
bio die Läden geüffnet wnrden. Dann konnte sie einen
beißen Kragen kansen und damit ihrer Toilette den
"llzu düsteren Anstrich nehmen.

Berlin lvar ihr nicht ganz unbekannt. Sie lvar in
früheren, besseren Zeiten mit ihrem Vater und ihrer
Stiefmutter immer einigc Tage auf der Durchreife hier
3"vesen, wenn sie nach der Ostsee reisten. Damals l)atle
^ ihr Freude gemacht, die Riesenstadt am Arme ihres
Malers zu durchwandern oder im Wagen durch die dran.
M'nde, schiebende Menschenmenge zu fahreu.

Heute giug sie allein, verlassru, mit zerrisseuem
^emüt, mit traurigem Herzen. Es >var schon viel Le»
^ n aus lx>„ Straßen; um diese Zeit sah ma» das arbei-
lende Vl'rli» aus den Beinen! Männer im Arbeilsan-
ä"Ne, junge Kaufleute, Verkäuferinnen, Putzmacherinnen
l'ud Schneiderinnen, halbwüchsige Burschen uud Mäd-
^ l l . Zeitungsträger usw., alle strebten eilig ihrem
^'^1 zu. Viele sahen noch müde nud verschlafen aus,
^ ' " ' re lachte» und scherzten leichtblütig den, kommen-

l " Arbeitstag entgegen. Aber alle waren dnrch einen
U'rbllllichcn Zlvang, durch ein hartes Muß in Bewe-

""Us, gesetzt.

Gli ^ ' ^ . ^ " ^ " l ' l sul)"e sich zu ihnen gehörig, ei»
ein s ! " lMslen Gemeinde. Wir sie, würden viele
«lle^oßes Leid mit sich herumtragen, würden ans sich

n angewiesen sein und freudlos ihre Straße ziehen.

Aber es lag kein Trost für sie in dieser Erkenntnis,
heule noch nicht. Zu neu war noch, »vas sie aus sonui.
gen Höhen auf die Schattenseile» des Lebens gestoßen
hatte. Sie fühlte sich toteiusam und verlassen, und
nnselige Gedanken wollten Macht über sie gewinnen.

Wozu sollte sie dieses Leben weiter tragen, lvar»
nm sich quälen mit Schmerz nnd Imnmer? Gab e?
nicht ein Mittel, sich frei zu machen? Aber Armin?
Wenn er erfuhr, daß sie in der Verzweiflung Hand an
sich gelegt — würde das nicht auch seiu Leben zerstö-
ren? Nein — sie durfte ihm das nicht aniun, sie mußte
weiterleben, ihr Schicksal tragen.

Auch andere lockende Gedanken stiegen in ihr ans.
„Kehre um, gehe dahin zurück, woher dn kamst.

Versuche, es, dir seine Liebe zn erringen, kämpfe mil
jener anderen um deiu Glück. Oder beguüge dich mit
seiner Frenndscl)asl, vielleicht findest dn dich doch damit
ab. Tn kannst anf dem schönen alten Schloß wohnen,
kannst dir alle Genüsse verschaffe», die dir der Reich-
tum bietet. Und er wird dich gern wieder aufnehmen,
den» er braucht eiue Frau, weuu er nicht auf das Erbe
verzichten will. Und die andere ist unerreichbar, sonst
hätte er nicht von ihr gelassen."

Sie malte sich aus, wie das sein müsse, wenn sie
jetzt heimkehrte und ihm sagte:

„Ich habe übereilt gehandelt, nimm mich wieder
aus, ich will zufriedeu sein mit dem, !vas du mir bieten
kannst."

Er würde ihr kann, Vorwürfe machen über ihre
Flucht, würde ruhig und freundlich seiu, und alles >var
dann wie zuvor.

Aber nein, nein, ganz anders würde es fein, furcht»
bar, unerträglich. Sie würde unter diefer kühlen lei.
denschastslosen Freundschaft unsagbar leiden, würde sich
ausreiben im Kampse mit dieser fürchterlichen Freund»
sclM nnd würde sich selbst verlieren in Schmach und
Demütigung. Nein, tausendmal nein, sie konnte nicht
zurück, um leinen Preis.

Bis nach zehn Uhr lvar sie umhergelaufen, immer
von innerer Unruhe getrieben. Nun uxir sie so müde, daß
sie nicht mehr weiter konnte. Sie wußte auch nicht mehr,
wo sie sich befand, die Gegend lvar ihr fremd. Hierher
lvar sie nie gekommen. Es war wohl an der Zeit, Frau
von Sollenau auszusuchen. Sie rief einen Tarameter an
und gab dem Kutscher die Adresse aus. Fast eine l)albc
Stunde mußte sie fahre», ehe der Wagen hielt.

Nachdem sie den Kntscher entlohnt hatte, betrat sie
das Hai>5 und erfuhr beim Portier, daß Frau von Sol»
tenau in der ersten Etage wohne. Langsam und müde
stieg sie die Treppen empor und zog oben a» der breitem
Eiilreelür die Klingel. Ein Mädchen im blauen Wascl)-
kleid mit weißer Schürze und weißem Händchen öff-
nete und sah fragend auf Eva Marie.

»Ist 3ran von Sollenau zu sprechen?"
„Gnädige Frau empfangen jetzt noch nicht."
Eva Marie reichte ihr eine Karte.
„Bitte, geben Sie das <ib, ich glaube, ich werde

ern.>arte<."
„Ah, Sie sind vielleicht das neue Fräulein?"
..Ja."
„Das ist etwas auderes. Nilte, treten Sie ein,

gnädige Frau l)aben Befehl gegeben, Sie sogleich vor-
zulassen.

Eda Marie folgte ihr mit klopfendem Herzen. Das
Mädchen öffnete eine Tür und ließ sie eintreten. Dann
verschwand fir. Eva Marie befand sich >n einem geräu.
migen Salon mit hellen im Empirestil gelMenen Mö.
beln. Ehe sie sich lange umsehen konnte, trat mit raschen
Schritten eine stallliche hübsche Dame e.n und kam
mit erfreutem Gesicht aus sie zn. Sie hatte frische Far«
brn, sehr hellblondes, welliges .«paar, etluas kurzsichtige,
blaue Augen und in den Bewegnngen ihrer noch jugend-
lichen Gestalt verriet sich Energie und Lebhaftigkeit.
Während sie auf Eva Marie zutrat, setzte sie schnell einen
Kneifer aus und lvarf einen alles umfassenden, forschen-
den Blick anf das junge Mädchen. (Fortsetzung solgt.j
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— lLotalliahn Nohitsch-Naun.Rlldolföwert.j Das
f. f. Handelsministerium Hot die Vorl,ahn,e der Trasse»,
revision in Verbindung mil der Stalionskommission an»
geordnet. I n diese Amtshandlung ist das vom trainischen
Landes<ulsschuß vorgelegte generelle Projekt für eine
Variante, von Weißsirchen über Kandia nach Rudolfs-
wert cilizubeziehen. Zur Vornahme der gedachten Amts«
lfandlungen bezüglich der in Krain gelegenen Projekts-
teile lvird die Kommisfion am 13. d. M. um 8 Uhr vor-
mittags ini Bahnhöfe in Rann zusammentreten. Samt»
liche Pläne liegen bei den Bezirkshauptmannfchaftcn in
Gurkfeld und Rudolfswert zur allgemeinen Einsicht auf.
Ten Beteiligten steht es frei, bei der Kommission zu
erscheinen und Einwendungen mündlich oder schriftlich
vorzubringen.

— Wnc Entscheidung über die Pcrsonaleinkom.
mci'stcuer.j Der Verwaltungsgerichtshof hat entschieden:
Wenn sich in einem der drei Durchschnittsjahre aus
einem Unternehmen ein Verlust ergibt, so ist dieser zur
Turchschniitsbcrechnung von dem reinen Einkommen der
zwei anderen Jahre im vollen Betrage abzuziehen; die
Bcrufungskommission lMtc irrtümlich das Einkommen
für das Verlustjahr mit Null angesetzt. — Die Militär«
tare, gleichgültig, ob Dienstersatz, oder Eltcrntaxe, ist
eine Abzugspost, während die Kommissionen die Auf»
fassung vertreten haben, daß die Militärtaxe als ein
äquivalent für einen sonst zu machenden persönlichen
Aufivand anzusehen sei und daher ebensowenig Abzugs-
post sein könne »vie der persönliche Auflvand selbst. —
Nach dem Personalstcuergesctze tritt die Kontumaz eines
Steuerpflichtigen ein, wenn er die Beantwortung der
an ihn von der Steuerbehörde oder von der Schätzungs«
kommission gestellten fragen verweigert. Dieselben
Rechtsfolgen treten nach ständiger Praxis des Vcrwal-
tungsgerichtshofes auch im Falte einer verspäteten Be«
antwortung eines Vcdenkenvorhaltes ein.

— ^Verleihung von Militärinvalidenstiftungen.j
Tcr Laibacher Gemeindcral hat in seiner vertraulichen
CilNlng die erledigten Militärinvalidcnstiftungen im
Betrage von je 63 lv jährlich nachfolgenden Bewerbern
verliehen: Matthias Vitenc, Johann Tolinar und Mat-
thias Japclj in Laibach, Franz Drobni<> in Hom bei
St. Ruprecht, Anton Franeelj in Mra<^cvo, Johann
Gllebe in Langenton, Antun Humovc in Gröarevec,
Franz Kiekel in Grafenfeld, Josef Kosclc und Johann
Manö'5 in Stein und Josef Vugri^ in Bischoflack.

— ^Studienreise nach Adelsberg.) Eine aus dem
Rektor der deutschen technischen Hochschule in Brunn,
Professor Alfred H a n s e n , vier Professoren und zwan.
zig Hörern bestehende Reisegesellschaft traf Mittwoch,
den 5. d. M., in Adelsberg ein und besichtigte vormit-
tags die Ottokcr Höhle, nachmittags die Adelsbcrgcr
Grotte. Abends erfolgte die Abreise nach Trieft.

— sTpenden für das Erholungsheim der Skontisten.)
Die Krainischc Sparkasse hat dem Erholungsheim des
ReiclMundcs der Skontisten auf der Anscl Arbe den
Betrag von 100 X, die Laibachcr 5treditbank den Betrag
von 50 X gespendet.

— sEin Konzert zugunsten des deutschen Frauen.
und Kinderhortes) findet morgen abends bei günstigem
Wetter im Kasinogarten, sonst in der Kasinuglashalle
statt. An der Veranstaltung wirkt die Musikkapelle des
Infanterieregiments Nr. 27 mit. Anfang um 8 Uhr
abends. Eintrittsgebühr 80 n.

— jKcinc Ptatzmusik.j Infolge Verwendung der
Musik des Infanterieregiments Nr. 27 bei zwei Fron»
lcichnamsprozessionen findet morgen leine Platzmusik
statt.

— sKonzerte der „Tlovenska Filharmonija".j Heute
findci ein Konzert im Hotel „Union" unter Leitung des
Herrn Kapellmeisters T e p l y statt. Anfang um 8 Uhr
abends, Eintritt 60 i l . — Morgen konzertiert die voll»
ständige Kapelle bei jedem Wetter in der Restauration
„N<irodni dom". Anfang um halb 8 Uhr abends, Ein»
tritt 4<> !>.

^ sEin Tchauflug des Aviatikers Widmer in Lai»
vach.j Dcr bekannte Triester Aviatiker Giovanni W i d -
m e r, der bereits wohlgclungene Flüge in Spalato und
Zara sowie den Überseeflug Triest.Vencdig veranstaltet
hat, lvird Sonntag, den 16. d. M., am hiesigen Exerzier,
platze mit seinem Blöriot-Äroplan aufsteigen. Der Ap»
parat wird morgen, Montag und Dienstag gegen ein
Entgelt von 50 I, in den Lokalitäten der Firnia „Balkan"
an der Wiener Straße von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends besichtigt werden können.

— lFachauöstellung für Edelmetall verarbeitende
Gcwcrbe.j Vom hiesigen Gewerbeförderuugsinstitutc
wird uns gemeldet, daß die Fachausstellung für Edel»
metall verarbeitende Gewerbe, veranstaltet vom k. f. Ge-
werbeförderungsamtc in Wien, am 5. d. M . eröffnet
wurtv und voraussichtlich am 30. d. M. geschlossen wer-
den wird.

— ^Internationale Ausstellung für Kinematogra.
phie in Wien.j Wie wir erfahren, plant der Wiener
Kinematographieklub im Vereine mit der Zentralstelle
für wissenslhaftliche und Unterrichtskinematugraphie in
Wien im Jahre 1913 eine große internationale Ausstel-
lung für Kinematographie in dcr Rotunde unter Zu-
ziehung des Ausstellungsortes. Das reichhaltige Pro-
gramm, das bereits fertiggestellt ist, und der Negierung
vorgelegt wurde, umfaßt einen wissenschaftlichen und um.
fangreichen unterhaltenden Teil, der jedoch ebenfalls in
dem Sinne der Ausstellung ausgestaltet werden wird.

— lVci einem Brande verunglückt.) Der 42 Jahre
alte Keuschlcr Joliann Svetel aus St. Georgen, Gc-
richtsbezirl Krainburg, verunglückte am 3. d. M. bei
dem dort ausgebrochcuen Bralldc dadurch, daß er sich bei

den Löschungsarbeiten schwere Brandwunden zuzog. Er
mußte ins Landesspital nach Laibach gebracht werden.

— sUnglück in der Grubc.j I n der Kohlengrube zu
Trifail verunglückte diesertagc der Bergarbeiter Michael
Zeli^ dadurch, daß ihm bei der Arbeit ein Kohlenstück
mit grußer Wucht ins linke Auge flog und es schwer
verletzte.

" lÄrantenbewegung.j I m Distriktsspitalc in Adels»
berg sind mit Elide April 42 Kranke, und zniar 26 mann.
liche uud 16 weibliche Personen, in Behandlung vcr<
blieben. I m Mai wurden 81 .Kranke, u. zw. 50 mann»
liche und 31 weibliche Personen, aufgenommen. Ent»
lassen wurden im Mai 79 Personen, und zwar 46 mann.
liche und 33 weibliche. Gestorben sind 5 männliche und
2 tveibliche Personen. M i t Ende Mai verblieben daher
noch 25 männliche und 12 weibliche Personen in Spi-
talöbehandlung. Von den 123 behandelten Personen N>a»
rcn 5 Einheimische und 118 Ortsfremde. Die Gefault-
zahl der Verpflegstage betrug 1298, die durchschnittliche
Verpflegsdauer cincs Kranken 10 Tage. Von den Ent-
lassenen und Verstorbenen standen 17 wegen Infektions.
lrankheitcn und 69 Personen wegen anderer Krankheiten
in Spitalsbehandlung. — i - .

— lSchwurgerichtsverhandlungcn.j Gestern befand
sich auf der Anklagebank der im Jahre 1871 in Sankt
Christoph geborene Gärtner Paul Weber, derzeit Sträf-
ling dcr Strafanstalt in Karlau bei Graz, dem zur
Last gelegt wird, daß er in der Nacht auf den 4. März
1911 aus der Pfarrkirche zu St. Peter in Laibach eine
vergoldete Monftranze, zwei Rahmen zu Kanontafeln,
mehrere versilberte Beschläge zu einem Kreuze und
4 X Bargeld, weiters am 5. Juni 1911 aus der Pfarr.
lirchc in Gratwein einen vergoldeten Kelch, eine Mon»
stranzc, eine Kelchdecke, einen Tutcnkops und mehrere
Verzieruugen gestohlen habe sowie daß ihm das Stehlen
zur Gewohnheit geworden sei. Nachstehend der Sachvcr«
halt: Paul Weber ist schon sechsmal wegen Diebstahles
abgestraft worden. Obwohl erst 40 Jahre alt, hat er
schon die Hälfte feines Lebens im .Kerker zugebracht. Am
3. März 1911 wurden aus der versperrten St. Peters-
kirche in Laibach die bereits genannten Kirchcngcräte
im Werte von 255 X gestohlen. Der Dieb l)atte sich
abends zuvor in die Kirche einsperren lassen, worauf
er den Diebslahl ausführte und sich nach Zerreißen des
Fensternctzcs und Zerbrechen einer Scheibe durchs Fen»
ster aus der Kirche, flüchtete. Auf ähnliche Weise wurde
der Diebstuhl in der Pfarrkirche zu Gralwcin verübt.
Vom Täter fehlte jede Spur. Doch vermutete die Lai-
bacher Polizeibehörde, daß dcr Täter in der Person des
Paul Weber zu suchen sei, da Weber kurz vorher aus
der Strafhaft entlassen worden war und einige Personen
zur kritischen Zeit in Laibach der Beschreibung nach
einen dem Weber ähnlichen Mann gesehen hatten. Die»
ser Verdacht sand alsbald seine Bestätigung. Am 9. Ju l i
1911 wurde Weber in der Domkirchc in Graz betreten,
als er Melallvcrzieruugcn und ein vergoldetes Kreuz
entwenden wollte. Er wurde verhaftet und dem Landes»
gerichte in Graz eingeliefert. Wc!gen dieses Dicbstahls-
Versuches wurde er zu zwei Jahren schweren Kerkers
verurteilt. Aus dem Gefängnis in Kariau schrieb er
an seine in Marburg wohnhafte Schwester einen Brief,
worin er sie bat, in einem von ihm gepachteten Garten
einen Ribiselstrauch auszugraben und umzusetzen. sWe«
ber ivar nämlich am 26. März zu seiner Schwester nach
Marburg gekommen und l M e dort einen Garten ge»
pachtet, den er auch fleißig bearbeitete. Inzwischen
machte er einige Exkursionen und wurde wie gesagt, in
Graz verhaftet.) Der InHall des Briefes erregte sofort
Verdacht. Die Marburgcr Polizeibehörde, an die der
Brief gesendet wurde, grub den Nibiselstrauch aus und
fand unter dem Strauche in der Erde vergraben die in
Gratwein und in Laibach gestohlenen Kircheugeräte.
Weber leugnet den Ticbstahl und wil l die Kirchengeräte
von einem Manne, dessen Namen er nicht nennt, zur
Aufbewahrung erhalten haben. Da die Geschworenen
die Schuldfragen bejahten, wurde der Angeklagte zu fünf
Jahren schweren Kerkers verurteilt.

Weiters wurde das Strafdclikt gegen die im Jahre
1853 geborene, nach Neumarttl zuständige Taglöhners-
galtin Marianne Krt wegen Gewohnheitsdiebstahles
verhandelt. Der Sachverhalt ist folgender: Am 22. April
d. I . kam Marianne Krt nach Müttnig, Gerichtsbezirt
Stein, wo ein Jahrmarkt abgehalten wurde, offenbar
in der Absicht, Diebstähle auszuführen. Sie drängte sich
an einen Krämerstand heran und stahl der Nesitzeriu
Anna Jerman, die dort Einkäufe besorgte, aus einer
Rucktasche ein Geldtäschchen mit !5 l< 34 l,. Die I e r .
man verspürte aber eine fremde Hand ill der Tasche,
bemerkte auch sufort den Abgang ihres Geldtäschchens
und sah, wie stch eine Frauensperson, die früher in
ihrer unmittelbaren Nähe gestanden, eiligst von ihr
entfernte. Sie sprang der Diebin nach und führte sie
zum Krämcrstand zurück, wo die Diebin durchsucht
wurde. Das Geldtäschchen aber wurde bei ihr nicht
vorgefunden. Sie leugnete den Diebstahl auch rundweg
ab und behauptete, die Jerman habe es verloren und
man soll nur auf dem Boden fuchen. Bald darauf wurde
das Täschchen iu der Richtung, wo die Diebin ergriffen
wordeu war, aufgesunden. Da die Bestohlene diese Stelle
früher nicht passiert hatte, ist es klar, daß die Ange»
klagte, als sie sich verfolgt sah, das Geldtäschchen weg.
warf. I n ihrem Besitze wurden drei Scidentücher, ein
neuer schwarzer Regenschirm und andere Kleinigkeiten
vorgefunden, die sie mehreren Krämern gestohlen hatte
und die diese als ihr Eigentum erkannten. Die Ange-
klagte leugnete auch diese Diebstähle ab und belMip-
tcte, die bei ihr vorgefundenen Sachen auf dem Markte

lekanjl zu l)aben, lonnle aber dafür leine Beweise er-
bringen. Sie nannte sich dem Gendarmen gegenüber
Maria Svetlin, entpuppte sich aber bald als die be-
rüchtigle Diebin Marianne Krt. Sie pflegt mit Vorliebe
Märkte und Geschäfte zn besuchen, wo sie alles stiehlt,
was ihr in die Hände kommt. Die Diebstähle führte sic
teils allein, teils in Gesellschaft ihres Mannes Jakob
Krt aus, der erst kürzlich zu fünf Monaleu schweren
Kerkers verurteilt wurde. Marianne Krt wurde bereits
neunmal wegen verschiedener Diebstähle abgestraft mw
hat sehr empfindliche Strafen, darunter eine fünfjährige
Kerkerstrafe, abgebüßt. Ihre letzte Strafe »var im
März vorigen Jahres abgelaufen. Seit dieser Zeit trieb
sie sich herum und hausierte zum Scheine mit Haaren.
Von den Geschworenen wurde die Frage wegen Dieb»
slahles und Gewohnheilsdiebslahles einstimmig bejaht,
»vorauf der Gerichtshof die Angeklagte zn fünf Jahren
schweren Kerkers verurteilte.

^ lFuftballmatsch.j Morgen nachmittags um 5 Uhr
wird in der Laltermannsallee ein Fußballmatsch zwischen
der zweiten Laibacher Mannscl)ast und der deutsch.»
Laibacher Mannschaft ausgelragen werdeu. Eintritts«
preise wie üblich.

— sVon der lkrdbebenwarte.j Gestern vormittags
gcgen 11'/4 Uhr Beginn einer sernen Vebenauszeichnung.
Eintritt der langen Wellen um I I Uhr 41 Minute»
58 Sekunden. Hauptbewegung von 2 Millimetern um
' l Uhr 5! Minuten 58 Sekunden. Ende der Aufzeic>>
nung um 12 Uhr 45 Minuten. N.

— lDie Taschcnbildung dcr Zwetschken.j Die spar-
lichen Zwelschkenfrüchte des heurigen Jahres haben in
Steiermart und Krain zahlreiche Enlartungen zu soge-
nannten „Taschen" zu verzeichnen. Diese Taschenbildung
ist eine Pilzkrankheil an den frischen, grünen Zwelsch.
ken, die bald nach der Blüte infiziert werden und darauf,
hin, statt langsam zur gewöhnlichen Zwetschkenfrucht
heranzulvachsen, eine ziemlich rasche Entwicklung zu einer
veMiedeu geformten, meist längliche!,, hohlen, licht-
gefärbten uud bitterlich schmeckenden Taschensruchl an-
nehmen. AIs Ursache der Taschenbildung bei Zwetschke»,
ist der Schlauchpilz „Exoaseus Pruni" auzuseheu. Dieser
Pilz ist sonst nicht Weiler schädlich. Aber durch eine
größere Verbreitung vermag er die Zwelschlenernte be»
deutend zu vermindern und dabei die Naumsäste zum
Nachteile der gesunden Zwetschken del, Taschensrüchteu
zuzuführen. Zur Vorbenguüg der Verbreitung dieser
Pilzlrankheit ist es anzuempfehlen, die vorkommende»
Taschensrüchle sorgfältig abzunehmen und im Feuer zu
vernichten.

^ lDcr Stand der Obsttulturen.) Der Mai »xn in
ganz Österreich verhältnismäßig kühl und regnerisch, doch
gcwilterarm. Die Blüle der Obstbäume ist fas! liberal!
beendet, Kernobst hat in, allgemeine» reichen Frucht,
ansatz. I n den lieser gelegenen Teilen Böhmens und in
Südmähren haben die Maisröste an Kirschen, Weichseln
uud Frühbirnen argen Schaden angerichtet. Die Früh»
kirschen im Süden werde» bereits geerntel, sind aber
in geringer Menge vorl>anden. Der Stand der Oliven»
Pflanzungen in Talmatien ist vorzüglich. Der Stand der
Weingärten ist dermalen beFer als im Vormonat nnd
in, allgemeinen ein mittlerer.

— sNcife Vrdbccrcnj gelangen seil einigen Tagen
in ansehnlichen Mengen aus den hiesigen Markt und
finden trotz der äußerst hohen Preise raschen Absatz.

l«>—.
" sAon Unwohlsein befallen.) Als gestern uachmit.

tags ein Schuhmacherlehrling mit rlnem Handwagen
eine Kiste auf die Bahn führte, wurde er Plötzlich von
Unwohlsein befallen und stürzte zusammen. Ein Sicher-
heitsnxichmann ließ ihn mit dem Rettungsluagen aus die
Sicherheilsnxichtstube überführen, wo er sich bald er.
holte, so daß er allein »ach Hause ging.

" sNadfahrcrplage.j Kürzlich suhr ein Radfahrer
so schnell aus der Reichsstraße vou Unter-l^i^ta gegen
Laibach, daß er einen Knaben niederrannle und ihn be«
deutend verletzte.

" sPerhaftung cincs Gewalttätcrs.j Diesertage voi-
mittags verhaftete ein Sicherheitsn>achmann auf der
Petersstraßc den 23jährigeu Taglöhner Franz /.agar
aus Jggdorf wegen Exzcd'ierens. Änf dir Zentralwacht-
stube gebracht, wurde der Verhaftete in den Arrest ge-
steckt, wobei er einen Tobsuchtsansall erlitt. Er bis; sich
in die Hände und stieß mit dem Kopse in die Wand, so
daß man ihm die Zlvangsjacte anlegte und ihn auf
ärztliche Anordnung mit dem Rettuugslvageu ins Kran*
lenhaus überführte.

* lVerloren.j Ein seidener Regenschirm, eil, Paket
Spitzen, eine Brieftasche mit 40 K, ein Geldtäschchen
mit 4 I< und eine Nickelbrille.

- lVcrstorbene in 5iaibnch.) Marianna Januar,
Greislersgattin, 61 Jahre, Radetzlystraße 1' Viktoria
Kmet, Private, 31 Jahre, Sounengasse 5; Alberta kkri-
njar, Näherin, 21 Jahre, Nathausplatz 9- Valentin
Dem5ar, Kcuschler 68 I a h n , Jakob Mui>w, Waldhüter,
61 Jahre, Maria Kol̂ ek, Wäscherin, 29 Iahrc, Fran-
ziska Kostrnil, Inwohnerslochter, 21 Jahre, Apollonm
Nachtigal, Keuschlerin, 75 Jahre, Johann Semem".
Feldtaglöhner, 31 Jahre — alle sechs im Landesspilale.

- - lttiefcrungsausschreibung.j Bei der k. k. Staats
bahndirektiun Trieft gelangt die Lieferung von MuzK'"
Materialien «auch Telegraphenstreifen) sür die J a l ) "
1913--1915 zur Vergebung. Die näheren Ned,ngungc>>
dieser Licfermigsvergebulig sind in der am 10. d. M-
in Trieft erscheinenden Nummer des Amtsblattes ..^
Osfl-rvatore Triestino" entlMen.
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Theater, Kunst und Literatur.
- sI.jublj2N8lli Xvon.j InHall des Innihestcs:

^) R. M. V o j a n o v : Der fischn' Ante. 2.) Dr. I v .
^a l ) ! Die Beichte dc'S Blinden. 3.) M. ^ o e j a n ^ i < ' :
Der Weg aus der Nacht. 4.) Josef Weste r : Hr . Jakob
Eket. 5).j Joses P r e m l : Die Höhenlrone. 6.) tt. P i n .
l a i ! Nber Ort^nalnen. 7.) P a s t ü ^ k i n : Fräulein
^iesi. 8.) Büchernachrichteil >mil Beiträgen von A. D e -
b e I j a l , Juso I u r f o v i ö , Dr. V. Z u p a n u. a.).
9.) verschiedene Auszeichnungen iunt Beiträgen von
Dr. Josef A. W l l) u a r u. a.j.

- sDer italienische Komponist Arrigo Voito! ar^
brill l jetzt au der Verlonnng des ».^önig 3)dipn^" von
Supholles. Die Tile!p<irlie ist für den russischen Bariton
^aljapin bestimmt.

lGiulio Aiicordi gestorben.j Aus Mailand wird
gemeldet: Der Älnsilver'leger (^iulio Nicordi ist am
6. d. Ä>!. im Älter von 72 Jahren an Herzlähmnng ge>
stürben. Er !r»ar auch als Komponist tätig und schrieb
unter dem Pseudonym I . Bnrgmeier komische Opern
und K lavier stücke.

Telegramme
>e< l . k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Vine Explosionskatastrophe in Wöllcrsdorf.

Wien, 7. Juni. Ao» zuständiger mililäriscb/r Ccite
wird mitgeteilt: .heute um 8 Uhr 20 Minuten srüh isi
das ,',in- Muiiitionssabris gehörende Objekt 48, das aus-
schließlich Pulver enthielt, durch eine Explosion vollstän-
dig zerstört worden. Es sind hiebei leider auch zehn
Todesopfer zn beklagen. Die sofort eingelritete Nnlei»
snchnng konnte bisher über die Ar! nnd Weise des
Herganges nnd der Ursache der Katastrophe noch lein
/>>wersichtliches Ergebnis liesern. Tut sind: Zeugsober-
ussizia! Ädximiclo, Einjahrig-Freiwilliger des 6. Feld-
lanunenregimenls Hoffmann, die Militärchaufseurc
Preucr und Vora, danil die im Pnlvermagazin angestell»
len Zivilarbeiter Metzger, Frnhwirl, Schimanel, Fei»
mann, (Yarherr und Eger. Die iui Magazin angestellten
Arbeiter Bürger nnd Wendel sind nur verletzt und liegen
im städtischen Sanatorium in Wiener-Neustadt. Der
Wachlommanoant Zugssührer Weidringer des Infan-
terieregimenls Nr. 4 erlitt einen Nervenchos und Ver-
letzungen am Nhenlel, der WachposleninfanteristSchwen.
denwem der sich bei der Explosion sofort flüchtete, erlitt
eine Quetschung eines Fingers, der ihm amputiert wer-
den mußte. Die Anzahl dcr Verwundeten sonnte bisher
nicht besti il werden. Die Verletzungen sind fast durch-
wegs leichter Natur, durch zertrümmerte Fensterscheiben
verursachte Schnittwunden, und Nervenchoks. Von den
zwei in der Nähe des Objektes übenden Kompanien und
einer Batterie wurden einige Mann und Pferde durch
Herumsliegende Sleinchen verletzt. Der Hauptmann des
bosnischen Infanterieregiments Il iruljevw, dessen Pferd
infolge der Detonation schaute und hiebei stürzte, hat
sich einen Armbruch zugezogen. Die Nachricht, daß die
Mauer einer Volksschule in Wiener-Neustadt eingestürzt
sei und mehrere l inder verletzt l)abe, sowie die Nachricht,
daß in dem Depot Elrasit uud Dynamit ausbenxchrt
lvaren, ist unrichtig. Die zunächst den» Objekt 48 stehen-
deu Hangars wurden beschädigt, die Apparat.' blieben
jedoch unverletzt.

Wien, 7. Juni . Ein Artillerie-Einjähriger, der zur
kritischen Zeit beim Werke vorüberritt, wurde samt dem
Pferde el»va hundert Schritt »veil geschaudert und auf
der Stelle getötet. Hauptmann Ibrnljevi«'- des bos..hero.
Infanterieregiments Nr. I wnrde vom Pferde geschlen«
derl und schwer verletzt. I n einer Schule in Wiener-
Neustadt ist insolge der Explosion eine Mauer cinge«
stürzt, wodurch mehrere Schulkinder verletzt wurden.

Wicncr.Neustadt, 7. Juni. Erzherzog Franz Ferdi-
nand besichtigte in Begleitung des Flügeladjutanten
Obersten Bardorff die Unglückstätle in Wöllersdors und
Nchr dann in Begleitung des Militär'Stationskomman.
5"»lli, FML. Noth nach Wiener-Neustadl. wo der Erz-
hrrzog sowohl im Mililärspital als im Zivilspital die
^crlehten besuchte, wobei er in der leutseligsten Weise
irden» Einzelnen Trost zusprach.

Wiencr.Htenstadt, 7. Juni . Kriegsminister Niller
". Aussenberg, Seltiunschcs F Z M . Nilter v. Krubalin
«nd der Statthalter sind hier eingetroffen und begaben
i'ch sofort an die Uuglnclsstelle, um die nötigen In fur .
^natwnen einznholen. Der Statthalter begab sich in das
A v i l , und Militärspital nnd erkundigte sich nach den
verletzten. Bisher wurde festgestellt: I m Zivilspital be-
lmden si<h sl'chs Tute u»d zlve, Schlververletzle, iln M i l i .
'."rspital vier Tute und zwei Schwerverletzte, deren Zu»
Ilaud hoffnungslos ist. Die (Grabungen, bei denen ver»
Ichiedl'Nf ,wch inchl agnoszierteLeicl)enteiIe gefunden »vur-
den, wcrden fortgesetzt. Die Zahl der Leichtverletzten
'"!U sich noch nicht feststellen. Sie dürste zwischen 5l»
und 60 betragen.

Wien, 7. Juni. Die „Korrespondenz Wilhelm" mel>
" " z u r Explosionökalastrophe in Wöllersdors: Bis jetzt
°llcn 14 Tute geborgen sein. Die Ursache der Explosion

<s//° .folgendermaßen geschildert: Lastautomobile, welche
"llmitiun saßleu, snrbelten den Explosionsmotor an.

Man sah von einem Antomobil plötzlich eine Flamme
aufsteigen. Der Wagen explodierte und im nächsten
Augenblick flog das Objekt in die Lust. Von dem Werke
ist keine Stznr vorhanden. Es ist vollkommen vom Erd»
boden verschwunden. Ein Ariillcrie.Zeugsoberussizial
wurde in die Luft geschleudert. Siebeu Zivilarbeiter
wurden gleichfalls getötet. Von der Wache sind zwei
Mann fchwer verletzt. I m benachbarten Munilionsmaga.
zin wnrden fämllichc Scheiben zertrümmert. Von den
Splittern wnrdrn ungefähr N>»1 Personen getroffen und
verletzt, darunter viele schwer.

Wien, 7. Juni. Die von der Zrntralanstalt für Me»
leorulogie nnd Oeodl)namik erfolgte Registrierung der
Explosion in Wöllersdurs gleicht vollständig der eines
Nähbebens. Die wirkliche Nodenbewegung betrug in
Wien ungefähr O M Millimeter nnd >var vorwiegend
vertikaler Nichtung.

Wien, 7. Juni. Die Detonation drr Explosion in
Wöllersdors wnrde anch in Wien vernommen. Die Net-
tnngsgesellschast entsandte zwei Aulomobilambnlanzen.
Ais Ursache wird Selbstentzündung angenommen.

Der gemeinsame ssinanzministcr in Bosnien.

Sarajevo, 7. I nn i . Um 10 Uhr 35 Minuten vor»
mittags ist der gemeinsame Finanzminister Nitter von
Vilinski mit Begleitung hier eingetroffen. I m Bahnhof
hatten fich znr feierlichen Begrüßung eingefunden: der
Landesches, der Landeschesstellvertretcr, die Geistlichlen,
Korpskommandant FÄl'L. von Appel mit der (^cnerali»
tät nsw. Dr Vlinister begriißle alle Erschienenen herzlich.
I n seiner Ansprache an die Geistlichkeit sagte der Mini»
sler: „Es schmerzt mich nur, daß ich nntcr Euch nicht die
Vertreter der heiligen katholischen Kirche sehe, deren
gläubiger Sohn ich biu." — Erzbischus Stadler l)atte sich
nämlich mit der katholischen Geistlichkeit wegen einer
strittigen Nangsrage absentiert. Nach einstündigem Aus-
enthalle fetzte der Minister die Neise nach Bxid I l id ie
fort, wo er Absteigequartier nahn».

Rcvolvrrattentat ans den Präsidenten des
ungarischen Abgeordnetenhauses.

Budapest, 7. Juni . Vor Eröffnung der Sitznng
läßt Präsident Graf Tisza die in der letzten Sitzung
ansgefchlussenen Abgeordneten durch die Polizei hinaus-
werfen. Als der Präsident den Saal betritt, bricht die
Opposition in nngehcureu Lärm aus. Der Präsident un»
terbricht die Sitzung. Nach deren Wiederaufnahme mn
N'd Uhr vormittags stürzt der ausgeschlossene Abgeord»
netc K ova es durch das Journaiistenzimmcr in den
Saal und feuert drei Aicvolverschiisse qegcn dc« Präsi»
denicn, zwei qeqcn sich selbst ab. Der Präsident blied
«„verletzt, ttovacs wurde schwer verletzt. Gras Tisza
erklärte dessen Tat als die eines Irrsinnigen und ging
zur Tagesordnung über.

Nubapest, 7. Juni. Als Abg. Kovacs drei Rcvowcr-
schüsse, in der Richtung gegen den Präsidenleu Tisza ab»
gefeuert halte, warf fich eine große Menge von Abgeord-
nelen der Arbeitspartei auf Kuvacs und suchte ihm den
Revolver zu entwinden. Kovaes wich zurück und aab zwei
Schüsse gegen sich selbst ab, worauf er zusammenstürzlc.
Es entstand ein ungeheurer Tumult. Abg. Kovaes wurde
iu das Zimmer des Arztes des AbgeordnetenlMises ge»
schafft, wo ihm dieser und ein zufällig anwesender Po.
lizeiarzt die erste Hilfe leisteten. Sodann wurde Kouacs
ins Sanatorium Herzl überführt. Über wn Zustand
des Abg. Kovaes wurde von Prosesfor Herzl folgendes
Bulletin ausgegeben: Eine 9 Millimeter große Blei»
lngel zertrümmerte die rechte Hälfte deS Stirnlnuchens.
Professor Her^I l)at sofort die Kugel entfernt. Die Ver-
wundung ist lebensgefährlich.

Nudapest, 7. Juni. Zu dem Attenlal des Abg. Ko-
vacs wird noch gemeldet: Von den vom Abg. Kovaes ab»
gefeuerten Kugeln blieben zwei im Pulle des Präsi»
denten stecken, eine von jenen Kugeln, die Abg. Kovacs
gegen sich selbst gerichtet l)at, lras den Ecksitz der sechsten
Reihe des äußersten linken Segmemes der Abgeordne-
tensitze. Die Bänke in der Umgebung dieses Platzes sind
mit Blut befleckt. Unmittelbar nach dem Attentat kam
es zn stürmischen Szenen zwischen mehreren Abgeord»
nelen der Arbeitspartei, nämlich zwischen den Abg. Ale-
xander Nagl), Julius Pekar und mehreren Journalisten
des zweiten Segmentes der linlsseitigcnJournalistenIogc.
Die beiden Abgeordneten riesen den Journalisten zu:
„ I h r seid seine Spießgesellen! I h r seid mitschuldig! I h r
liabl ihn hereingelassen!" woraus die Journalisten er-
regt protestierten, indem sie erklärten, daß sie den Abg.
Kuvacs gar nicht bemerkt hätten.

Ein Unfall des Königs von Sachsen.

Dresden, 7. Juni . Der „Sächsische Landesdienst"
meldet: Der König hat heule vormittags durch einen
Sturz mit dem Pferde auf dem Truppenübungsplatze
Zeithain gelegentlich der Besichtigung der 24. Kavallerie»
brigade eine Zerruug der Muskulatur des rechtcu Ober.
schenlels erlitten. Der König ist genötigt, sich für einige
Tage Schonung aufzuerlegen.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 8. Juni. Seine Majestät der K a i s e r hat

dein Herrenhansmitgliedc Großgrundbesitzer August
Ritler von G o r a y s k i die Wurde eines Geheimen
Rates taxfrei verliehen.

Wien, 8. Juni. Seine Majestät der K a i s e r hat
den König Nikolaus von Montenegro zum Inhaber des
55). Infanterieregiments ernannt.

Budapest, 8. Juni. Abg. Kovacs wurde gestern ver.
hört und gab seiner Freude Ausdruck, daß niemand vei.«
letzt worden war. Er wollte kein Attentat verüben und
lvar im kritischen Augenblick nicht bei Besinnung. Vor
einigen Tagen l)abe er beschlossen, in das Parlament zu
gehen und, wenn ihm die Mitglieder der Arbcilspartei
daran hindern sollten, einige Schlisse abzngeben. Sollte
ihn jedoch Polizei am Betreten des Parlaments hindern,
so bmbsichtigte er Selbstmord zn begehen. Kuvacs wurde
verhaftet nnd nnler Neivachung im Sanatorium belassen.
Um 9 Uhr l)at sich sein Zustand verschlechtert.

Vudapest, 8. Juni. Die oppositionellen Abgeordne»
ten begaben sich nach der Sitzung des Abgeurdnetenl)auses
in das Klublokal der Vollspartei. Es wurde ein vom
Aktionskomitee eingebrachter Antrag, anch morgen kor-
porativ im Parlament zn erscheinen, angenommen. T̂ nr
die im ^ande abzulMenden Protestversammlungen wur.
den besondere Delegierte gewählt.

Nudapest, 8. I n n i . Die oppositionellen Parteien
l)aben eine» Ausruf an die Nation erlassen, in welcl>m
>Vgen die Wahl Tiszas Protest erhuben nnd diese Wahl
als Verletzung der Geschäftsordnung bezeichnet wird.
Ebenso geschäslsordnungs« und gesetzwidrig sei auch die
Anwendimg von Gewalt. Es sei Pflicht der Opposition,
vor der Nation zu erklären, daß die Abgeordneten gegen
die auf diefe Weise zustande gekommenen Beschlüsse Pro>
testieren und ihre Richtsgültigleit nicht anerkennen.

Trieft, 8. Juni. Der Dampfer „Gea" ist gestern
um tt Uhr abends mit König Nikolaus an Nord hier
angekommen. Der König setzte den Weg auf dem Tee»
wege bis Miramare fort, wo er nm 8 Uhr abends den
Hofsonderzug bestieg.

Neapel, 6. Juni. Der König nnd die Königin be»
snchlen gestern in Easerta die aus Libyen heimgekehrlen
Verwundeten und besuchten hieraus auch die jungst aus
der Türkei ausgewiesenen Italiener, von denen sie mit
Begeisterung aufgenommen wurden.

Potsdam lNcues Palais), 8. Juni. Beim gestrigen
Galadiner wechselten der König der Bulgaren und Kaiser
Wilhelm herzliche Trinssprüche.

Noston «Massachusetts), 8. Juni. Die Hochbahn,
arbeiter wollen durch einen Streik dir Anerkennung
ihrcs Verbandes erzwingen. Es kam zu Ruhestörungen,
wobei mehrere Arbeiter verhaftet wurden.

Washington, 8. Juni. Der Gcneralstab der Armee
l>al Vorbereitungen getroffen, um 5l»m Mann nach
Kuba abzusenden. Vier große Transporldampfer haben
den Auftrag erhalten, bereit zu stehen.

Vecantwortlicher Redakteur: «nton F u n i e l .

Gutachten des Herrn kaif. Rates Primarius Dr. Ed.
P r o c h a s k a , dirig. Primararztes des Kaiser Franz
Iosef.Kinderhospizes der Stadt Wien in S u l z b a c h

bei Ischl.
Herrn I . S e r r a v a l l o

T r i e st e.
Ihren Scrravassos China.Wein mit Eilen oer-

ordne ich in nwinrr Praxis sehr oft, speziell bei blut-
armen Kindern. Auch in dem von mir geleiteten Kinder»
Hospiz wird I h r Präparat häufig verwendet. Der
Serravallos Ehiua»Wcin mit Eisen wird von den Kin»
deru gern genommen, gut vertragen und wirkt eminent
appetitanregend. Die dadurch bewirkte bessere Ernäh»
rung l>at den günstigen Einfluß aus das Allgemein»
befinden der blutarmen, an Schwächezuständrn leiden«
den Kinder. Die Blässe der Haut und der sichtbaren
Schleimhäute verschwindet, indem Haut und Schleim-
häute allmählich eine normale Beschaffenheit erhalten,
und die Hebung des allgrmeinen Ernährungszustandes
äußert sich schon in einer relativ lurzen Ze,t in einer
befriedigenden Körpergcwichtszunahme der Kinder. Sie
ersehen aus diesen Zeilen, daß ich ein überzeugter
Freund Ihres vorzüglichen Präparates geworden bin.

B a d I s c h l , 28. Jänner 19N. '
(bl)8U) 2 - 2 Dr. E. P r o c h aska .

«a« lft " ' Die bewählteftc und von drn ersten
Autoritäten n Tausenden von pralti»

« schkn Ärztrn des In» und Auslandes
rmpsohlenr Nahrung sür gesunde und

M l / H / ^ I ^ X l « ' macirntwrmlrcmlt' "i"der und Ei»
U ^ V S M M ^ « wnchjenc; sie besitzt hohen Nährwert.

söiderl die Knochen, und MuSlel»

ist im Gebrauche bill,«. (317L> 4 - 4

Depot der k. u. k, Generalstabskarten.
Mllhstllb 1:75.000. Preis per Matt I « in Taschenformat

auf «einwand aesvannt I l i 80 !..

z>. l . M i W M l Zt». «lllllllllgs «lllhljllllllll«,

Wt WnW erhalten Sie! Ihre Schwäche, Schmerzen verschwinden. Ihre Augen, Nerven. Muskeln, Srhnen werben lräftig, Ihr Schlaf gesund, Ihr allgemeines Wohl<
befinden stellt sich wieder ein, wenn Sie den echten Feller's Fluid m. d. M. »Elsafluid» beniitzen Besolaen Sie unseren Nat. Versuchen Sie um b Kronen
franko zu bestellen bei Apotheker E. V. Feller in Stubica. Llsaplatz Nr. 289 (Kroatien). (544) U V
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— lüberfahren.j Vor einigen Tagen wollte der
31 Jahre alte Taglöhner Valentin .Nonii- bei der Holz-
Verfrachtung ill Earner Pellach vom Wagen steigen,
rutschte aber ans und geriet nnt dem linken Vein nnter
das Rad, wobei ihm der Fuß gebrochen wurde.

— <Durcho Fenster angeschossen.) Als der Besitzer
Johann >Niralt in Mav< î<'e, Gerichlsbezirt Krainburg,
am 4. d. M . gegen !<> Uhr abends zu Hanse in der
Küche saß, krachte dnrchs Fenster plötzlich ein Schuß,
der ihn iil den Nucken traf. Schwerverletzt wurde .Nu«
ralt ins Landesspital nach Laibach ütxrsührl. Der
Täter ist bisher unbelannt.

— sZwcimal im Schlafe bestohlen.j Ende vorigen
Monats zechte der ttenschlerssohn Bartholomäus 3talo°
vee in einem Gasll)ause in Gorcnja das uud schlief,
eNrxis angeheitert, bei einem Tische ein. Als er nach
einiger Zeit erlvachtc nnd nach Hause ging, bemerkte er,
dah ihm während des Schlafes eine amerikanische, anf
60 X bewertete Taschenuhr ans der Westentasche gestoh-
len worden lixir. Nakovee kehrte sodann noch in ern
GastlMls in Uiiter-Feßnih ein und zechte in (Gesellschaft
einiger Vurschen Weiler. Gegen Mitternacht verließ
er das Gasthaus und legte sich auf einer Wiese nieder,
wo er wieder einschlief. Als er gegen 3 Uhr früh er-
wachte, bemerkte er, daß ihm aus der innercn Westen»
tasche eine lederne Brieftasche mit dem Inhalte von
400 Iv gestohlen worden war. Als tatvcrdächtig wurde
ein Bursche, der mit ihm im Gaslhause gezecht hatte,
arretiert und dem zuständigen Gerichte eingeliefert.

— ^Verhaftung eines Auölvcisloscn.) Vorgestern
hielt sich eiu unbekannter Manu längere Zeit am Bahn-
Hufe in Vixmarje und in seiner nächsten Nähe nnter
verdächtigen Umständen auf und wollte sich trotz mehr-
maliger Aufforderung des Stationsvorstandes nicht cnt»
fcrncn. Der Fremde ist gänzlich auswcislos und er»
klärte einem herbeigernfencn Gendarmen, daß er
Faustin Kirola heiße, schon längere Zeit vom Betteln
lebe und nach St. Matthäus in Kroatien zuständig sei.
Er wurde verhaftet und dem zuständigen Gerichte ein-
geliefert.

— ^Verhaftung eines Diebes.) Am 25. v. M . wurde
dem Gastwirte und Besitzer Johann Zajec in Pod.
lipovca, Gemeinde Kolovrat, während er im Schank»
teller beschäftigt loar, aus der Rocktasche eine lederne
Brieftasche mit dem Inhalte von 300 bis 400 !< ge»
stöhlen. I n der Brieftasche befanden sich auch ein aus
seinen Namen lautender Waffcnpaß, eine Jagdkarte und
ei lie Quittung über einen größeren Betrag. Der Gen«
darmcric gelang es, den Dieb in der Person des
18 Jahre alten Arbeiters Josef Zafel aus Töplitz aus-
znforschen. Der Dieb hatte sich mit dcm gestohlenen
Gelde verschiedene Kleider nnd Wäschestücke allgeschafft,
einigo Tage hindurch gut gelebt und für seine Kame-
raden größere Zechen bezahlt. Bei seiner am 3. d. M.
erfolgten Aufgreifung und Arretierung wurde noch ein
Betrag von 199 X 06 I, bei" ihm vorgefnnden.

" ^Verhaftete Personen.) I m Laufe des vorgeftri.
gen Tages verhaftete die Sicherhcitslvachc fünf Pei>
sonen. Nachmittags kam ein betrunkener Sattler aus
Oberkraiu in ein Gasthaus in der Vahnhofgasse und ver.
übte eineu solchen Exzeß, daß er abgeführt werden
muhte. Der Gastwirtin >varf er, ohne sie iudes zu bo
schädigen, den Handkoffer auf deu Kopf. — I u cinem
C'wstlokale an der Nömerstraße cxzediertc nachts ein
37jähriger Arbeiter, weswegen er mit einem Maurer
in eineil Nanfhandel geriet. Eil, Sichcrheitslvachmann
führte den Exzedentcn in dcn Arrest ab. — Aus der
Südbahnstatiou wurde ein 17jähriger Taglöhner aus
Senosetsch wegen Fälschung seines Arbeitsbuches und
wegen Vagierens verhaftet. — Nach Mitternacht vcr»
haftete ein Sichcrheitslvachniann in der Floriansgassc
einen exzedierenden Ansichtskartcnvcrkäufer.

— s.Holzdiebstahl.) Dem Dampfmühlbesitzer Franz
Majdi<- in Jar^e wurden in letzterer Zeit aus seiner
in der Gemeinde Mannsburg gelegenen Waldung
13 Stück Fichtenbäume abgcstockt und entwendet. Die
Diebe hatten die Bäume in Klötze zerschnitten, diese in
eincv Säge verkauft und den Erlös unter sich geteilt.

* <Gefunden.) Eine größere Banknote, eine silberne
Damennhr nnd line silberne Halskette.

— lNachtdienst in den Laibacher Apotheken.) I n
der kommenden Woche halten folgende Apotheken Nacht,
dienst: Nimär, Iuröiöplcch; Plccoli, Wiener Straße;
SuZnik, Marienplah.

Gefchäftszeitung.
- <Paketsenduna.cn nach Südafrika.) Über die hohen

Kosten, mit welchen die Beförderung von Paketsendun-
gen nach Südafrika verbunden ist, wird Klage geführt.
Wie der hiesigen Handels, und Gewerbekammer mit-
gtteilt wird, sind diese Vagcn insofern begründet, als
bei der Versendung von Pustfrachtstücken nach Südafrika,
die durch Vermittlung von Spediteuren erfolgt, von den
Empfängern für diese Vermittlung Nebengcbührcn voll
ofl beträchtlicher Höhe eingehubcu werden. Dcmgegen»
über wird daranf aufmerksam gemacht, daß diese Neben-
geblihren bei der Versendung von P o stpa l c t e n weg.
fallen, da Postpakete durch die Plistlxrwaltung des süd.
afrikanischen Bundes nnd nicht durch Vermittlung der
Spediteure an die Empfänger ausgefolgt werden und
daß es fich demgemäß empfiehlt, die Sendungen möglichst
als Postpaket einzurichten, selbst dann weun statt eines
Postsrachtstllckcs mehrere Postpakete zn fertigen sind.
Für Sendungen mit Wertangabe bleibt allerdings nur
die Möglichkeit der Versendung von Postftachtslückeu
offeu.

Es ist nicht einerlei
| H ob Sie bei Ihrem Kaufmann
H einfach „Suppen-Würfel"
H verlangen und eine beliebige
H Marke erhalten oder

H ob Sie darauf bestehen,
H M A G G I s Rindsuppe-

^M Würfel ä 5 h zu bekommen;
B denn MAGGIS Würfel sind
H die besten.

I (2454)

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
L e s s i n g Theodor, Der fröhliche Eselquell, Gedan-

ken über Theater, Schauspieler, geb. K tt,—; L c u c n -
f t e i n Adolf, Die Arbeiterfrage, X 7,ä<1; L c d y - S u h l
Dr . Max, über experimcntelle Äccinflussung des Vorstel-
luugsvcrlaufs bei Geisteskranken, X 5,4l); L e x e r
Dr . Erich, Lehrbuch der allgemeinen Chirurgie, 2 Bände,
K 27,12; L e y Dr . H., Die Vezichungon zwischen Farbe
nnd Konstitution bei organischen Verbindungen, K 8,4l>;
L i e h m a n n W., Der Pythagoreische Lehrsah, X, — M ;
L i m a n Paul, Der politische Mord im Wandel der We-
schichte. geb. X 6.—; L i n k Otto, Schachprobleme, X I M ;
L i n s b a u e r Dr . Lndlvig, <.̂  L i n s b a i l e r Dr . Kar l ,
Vorschule der Pflanzenphysiulogie, eine cxperimentclle
Einführung in das Leben der Pflanzen, X 4 M ; L i s t
Guido, Der libergang vom Wotanismus zum Christen^
tum, deutsche Wiedergeburt, 5. Bd., X 2,40; L ö f f l e r
E., Ziffern nnd Ziffernsystemc der Kulturvoller in alter
und neuer Acit; mathematische Bibliothek, 1. Bd., X — M i ;
L o r e n z Naimnnd, Kärntnerisches Stizzcnbuch, br.
X 8 M . geb. X 4.80; L o e s c h e r Fritz. Die Bildnis-Pho-
tografthie, X 7,20; L ö s c h h o r n H., Leitfaden für deu
Unterricht in der Kunstgeschichte, geb. X I M ; L o e w e
Viktor, Kritische Büchertunde der deutschen Bildung,
I .Vd. : Geistcstvissenschaft, X 3,— ; L ü d k e Dr . Her-
mann, Die Bazillenruhr, X 8,40; L u n g e Dr . Georg,
Handbuch der Soda-^ndustric und ihrer Nebenzweigc,
1. Bd.: Handbuch der Schwefelsäure-Fabrikation, 3. Aufl. ,
X 43,20; L u x Josef Aug.. Der Geschmack im Alltag, ein
Buch zur Pflege des Schöllen, geb. X 3.60; L y t t o n E.
Äulucr, Nacht und Morgen < Night and Morning) X—,N0;
M a c h r a y Nob., Beim Kartenspiel, br. X 2,40, geb.
X 4.U0; M a n i t i u s Dr . Max, N u d e l Dr . Th., k
S c h w a h n Dr . Walter. I l lustrierte Weltgeschichte. 2 Bde..
geb. X 28,80; M a r d e n Orison Swett, Selbstsucht und
Selbstzucht, geb. X 4.20; Wege zum Erfolg, br. X 3,(>0,
geb. X 4,80; Die Wunder des rechten Denkers, geb.
X 4,20.

Vorrätig in der Vuch«, Kunft. und Musikalienhand«
lung I « . v. Kleinmatzr K Feb. Vamberg in Laibach, Kon.
arehplak 2.

Angekommene Fremde.

Grand Hotel „Un ion " .
Nm 5. J u n i . Meschid, Regional, Mailand. — Visin»

tini, Palesi, Kflte.; Priester, Professor. Trieft. — Holba. Pfarrer
u. Landtagsabgeordneter, Letovitz. Mähren. — ttololitsch, ttfm..
Iägerndorf. — Schünbach, Dr. Leinert. Ingenieure; Schüller,
Kfm., Graz. — Ambroz, 5tfm., Zwittau. — Dr. Vasseggio,
Privat, s. Schwester. Pola. — Gold, Nsd.; Graf. Veamter,
Budapest. — Reichert, Kfm., Vrünn. — Pasquali. !lfm.. samt
Sohn, Fimne. - Dr. Smely. Arzt; Vrandstätter, Topolnihli,
Merrizzi, Neron. Infanger, Kirschen, Kflte., Wien.

Am 6. J u n i . Gräfin Schwerin.Holstein. samt Gefolge.
Mecklenburg. — Czeczowiczla, Ingenieur; Fuchs, Glanz, samt
Diener, Wagner. Roth, Werner, Facker, Ramann, Biller, Her»
mann, Kflte.; Fischer, Beamter, Wien. — Zagar, .kfm., Rakl .
— Iitterer, l. l. Leutnant, Canale. — Fcigl, Kfm.. s. Gemahlin,
Prag. — Pick, Kfm., Teplitz. — Schuster. Kfm.; Fieisinger,
Impresario, s. Gemahlin. Trieft. — Kardüs, Nfm.. Budapest.
— Sommerfeld, Kfm.. Berlin. — Ramann, Direktor, Fiume.
— Botiguali, Privat, Cormons.

Hotel «Elefant".
Am 4. J u n i . Wollenberg, Prokurist: Oberlintner, Hci-

ling. Karpfen, Rjde., Wien. — Breisach, Rsd., Troppau. —
Pontasch, Rsd., Klagenfurt. — Figdor, Rjd.; Zornig. Schneider«
meister; Pollat, Kfm., Graz. — Schmidlin, Kfm., Agranl. —
Klotz, Ingenieur. Trifail. — Fischer, l. u. k. Oberleutn., Gott»
schee. — Beosegli, t. u. t. Oberleutn., s. Gemahlin, Budapest.
— Ianeschitz. Private, St. Margita. Ungarn. — Superina.
Kfm., Fiume. — Jach, Hilleprand, Grattni. Kflle.; Vollaffio,
Bauunternehmer; Wolpi, Beneditto, Rldc., Trieft.

A m b. J u n i . von Toucourt, t. u. k. Major; Hollmayer.
Privatbeamter; Weiß. Kfm.; Kohn. Äser. Stern, Ratzersdorfer.
Austerlitz, Weiß. Steinberg, Schwarz. Paschlutz, Rsde.; Kaintz,
Monteur, Wien. — Goelen, Fabrikant, Ncumarttl. — Cilrt.
Eisenwerksdirettor, Friedland. — Dr, Zabutovsck. Advolaturs«
landidat, s. Gemahlin, Lovrana. — E^^f^^ Beamter; Keil,
Jurist, Graz. — Hamburger. Getreidchändler. s. Gemahlin,
Nagylanizsa, — Leviinit. Beamter; dc Palcsse, Kfn,., Trieft.
— Fisch«, Rsd.. Budapest. — Kern, Rsd., Frankfurt a. M,

China-Wein mit Eisen
HygisniAohe AuiBtaUun« Wien 1006:

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldentn Medaille.

• • Appetitanregendes, nerren-
Bm stärkendes und blutrerbe*-
^ | serndes Mittel für
]B| Rekonvaleszenten

J0^^^^ ' • *•• •• • u n d B l u t a r m e
| IppWIB^ von äntliohen Autoritäten
i QpfBtwiBHl besten« empfohlen.

P^SH Vorzüglicher Geschmack.
IMIH,I -\$jm ~2—— —

t ^ w S w u M ^ ^ Vielfach prämiiert. --
^f^-raß Ober 6000 ärztllohe Gutachten.

J. SERRAVALLO, k.u.k.Hoflieferant, Trieste.

Taf t iges Rindfleisch nnd trotzdem eine kräftige Rind.
suppe auf den Tisch zu bringen, ist für jede geschickte Hausfrau
eine Ehrensache. Der Erfolg ist am sichersten, wenn man wie
folgt verfährt: Sieden Sic das Rindfleisch nicht länger, als
bis es weich und saftig ist, ohne Rücksicht auf die Suppe.
Wenn diese auch schwach bleibt, das schadet nicht: mit einigen
Tropfen Maggi's Würze wird sie so kräftig und schmackhaft,
daß fie besser nicht gewünscht werden kann. Probieren geht über
Studieren! (2454 2.)

5linrmatoa.raplj „ I d e a l " . Programm für heule,
Suuutaci. und Moutaa.! Aura. Kreuzeustem (herrliche Na-
luraufliahmc); ^r i tz l als Schiedsrichter ihochlomischj;
Wer ist die Schuldige? lSensationsdralilaj; Piefkc als
^üweul)ä'!idin.er iMUlche Humorestej; Die Falle sSeil»
sations-Sitteudrania, Kuuslfi lm nl zwei A l teu j ; Mori»)
uud seine ^ rau lhochlomisch? Szeue, spielt Prixee).

l2477)

W | 11 ^»ft^B1. ersten Ranges und als
MS^) « ü e i l W a s s e P QBQen Ji9 Leidander

| ̂  % ! Alhtnunprjaw du Magens und dirBlase batw ^fokWnj, »
llauptdopot in Ii^'oaoJi: Mionaei ikasiuur.

{3l322) 52—46

Nachmniers Kinematograph, ^attermanniiallec.
Te»>allonsprogralunl für heute, Sou»la(i, uud Moulaq!
Ailgermallsucrg (Naturaufnahme, herrliches Neiselnld);
N e u ! Seuie Tochter Grußes seusatiollelles ^edellslnld
— Thompson wird von sciuer zäulischeu Frau durch
Austritte gezwulMN, die Heimat zu verlassen uud sich ui
Amerila sein weld zu verdienen. Seine Tochter Nova
hat ^ust zum Theater zu n.eheu, wird jedoch von der
Mutler abschalten. Sie lernt deu Direktor eiuer Schau,
spiellruvfte leliiiell, dem sie auch nach Amerika solstt,
hier kommen beide in das llolal, wo ihr Vater als Ober-
telluer dicnl, luelcher das falsche Spiel des Direktors so-
fort erkannte. Der Vater entlarvt ihn, Nora solgl dem
Vater. Beide kehren zurück in die Heimat und die Frau
wurde von den früheren Zänkereien geheill); Staats»
mann und Frauenrechtlerinnen lfeines, grandioses Lust«
spiel); N e u ! Die kleine Witwe lfp'ußes Sensations-
drama, ergreifend, spannend); Militärflieger ill Amerika
(interessante aktuelle Naturaufnahme); N e u ! Dämon
Neid (ergreifende dramatische Episode, großes, spannend,
fesselndes Lebensbild); I m Ösen sitzt ein Geist (hoch-
komischer Schlager). (2474)

« 2 s Für Weintrinker ST-E>
zur Mischung des Rebensaftes!

[Si]
•^ / T T ^ neutralisirt die
g gy p | säure des Weines
& f ^ ^ l angenehm prickelnder
^ 'f± ä ] Geschmack. Kein Färben

Niederlage boi den Ilcrron Miohael Kastner, Feter
Lassnlk uud A. Šarabon in Laibaoh. (551) 10—2


